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Sagan freif, Vp.) trotzdem geſtellte Antrag, 


Ur. 62. — 1903. 


gebracht koſtet das Blatt 40 & mehr. 
Unzeigen: die Kleinzelle oder deren Raum 15 „, Reklamen 30 H. 


Im Reichstag 


wurde geſtern die Beratung des Militär- Etats 8 5 
fortgeſetzt, wobei von verſchiedenen Rednern i 
Wünſche bezüglich der Gehaltsverhältniffe jub- Im Abgeordnetenhauſe 
alterner Militärbeamten und bezüglich der gab in der heutigen Sitzung Kultusminiſter 
Ausſtattung einzelner Ortſchaften mit Garni] Dr. Studt auf die Beſchwerde des Abg. Roeren 
ſonen vertreten wurden. Zum Gegenſtande darüber, daß, während den evangeliſchen 
einer Debatte mit politiſchem Hintergrunde Schülern höherer Lehranſtalten die Beteili⸗ 
unit der Abg. Kirſch vom Zentrum im] gung an Bibelkränzchen geſtattet ſei, den 
Verein mit der freiſinnigen Volkspartei die im] katholiſchen Schülern die Teilnahme an den 
Etat vorgeſehene Verlegung des 11. Huſaren-] Marianiſchen Kongregationen nicht erlaubt 
Regiments von Düſſeldorf nach Krefeld. Der] ſei, zur Antwort, die Anträge auf Zulaſſung 
Hinweis auf die „ſchönen Damen“ von dieſer Veranſtaltungen ımterlägen zur Zeit 
Krefeld, die ſogar im Bilde auf den Tiſch des] noch der Prüfung; nichts deute übrigens auf 
Hauſes niedergelegt wurden, zeigte, daß die eine ſittliche Minderwertigkeit der katholiſchen 
Behauptung des Abg. Kirſch, die Entſchließung] Schüler hin. Auf eine groß angelegte Rede 
ſei „plötzlich“ gekommen, auf die bekannte Zu-] des Abg. Vorſter (frk.) gegen übermäßige 
ſage beim Krefelder Empange Sr. Majejtät | Ausdehnung der Errichtung von Mädchen⸗ 
des Kaiſers zielte. Der Vertreter der Militär-] gymnaſien und der Vorbildung von Mädchen 
verwaltung, der näher darlegte, daß die An- für akademiſche Berufe erklärte Miniſterial⸗ 
nber ſchon ſeit zehn Jahren durch wie- direktor Dr. Althoff bei einem ſpäteren Titel 
erholte Anregungen der Stadt Krefeld zur zurückkommen zu wollen. Nach den Abgg. 
Erörterung gebracht iſt und daß die Kaſernen-] Dr. Göbel (Ztr.) und Schall (konſ.) ſtellte 
und Exerzierplatzverhältniſſe zur Entſcheidung] Miniſterialdirektor Dr. Althoff feſt, daß die 
im Sinne der Verlegung drängen, wurde aus] an die Einführung der Gleichberechtigung der 
der Mitte der Zentrumspartei vom Abg.] Realgymnaſien und der Sberrealſchulen mit 
Roeren durch die Mitteilung unterſtützt, daß] den humaniſtiſchen Gymnaſien geknüpften 
er kommandierende General ſchon vor mehr] Befürchtungen grundlos waren. Nur 3½ 
als zwei Jahren den Zuſtand der Düſſeldorfer Prozent der Abiturienten, welche ſich dem 
Huſarenkaſerne für unhaltbar erklärt und] Studium des Rechts und der Medizin widmen 
beim Miniſterium die Verlegung des Regi⸗ wollten, ſtammen von jenen Anſtalten ber. 
ments angeregt habe. Der vom Abg. Müller-] Ihre Abiturienten feien ein überdurchſchnitt⸗ 
ich wertvoller Zuwachs für beide Fächer. Erſt 
die Beſeitigung des Gymnaſialmonopols habe 


dieſem Punkte wurde die Debatte abgebrochen, 
um heute fortgeſetzt zu werden. 


die Verlegung durch Aenderung des Dipoſitivs 
abzulehnen, wurde vom Abg. von Staudy (k.)] die ſtärkere Entwicklung des humaniſtiſchen 
als unſtatthafter Eingriff in das Dislokations [Charakters des Gymnaſiums ermöglicht, 
recht des oberſten Kriegsherrn bezeichnet, eine | welche das Hauptziel der Schulreform fei. 
Auffaſſung, der gegenüber der Antragfteller | (Beifall.) Auf Beſchwerden der Abgg. von 
auf das Bewilligungsrecht des Reichstages] Hagen, v. Strombeck und Imwalle (ſämtl. Z.) 
hinwies. Für den Antrag ſtimmten außer erklärte Miniſter Dr. Studt, daß trotz der Be⸗ 
der freiſinnigen Volkspartei und den Sozial- ſeitigung der konfeſſionellen Bezeichnung der 
demokraten nur vereinzelte Mitglieder des Gymnaſien der konfeſſionelle Charakter der 
Zentrums, die Verlegung iſt alſo mit beträcht- | älteren auf Stiftung beruhenden Gymnaſien 
licher Mehrheit bewilligt. Auf eine Beſchwerde] fortbeſtehe. Seit 1875 dürften aber nur pari⸗ 
des polniſchen Abg. v. Glebocki über einen | tätiſche Anſtalten errichtet werden. Die For⸗ 
Fall angeblicher Beſchimpfung polniſcher Sol- derung, an dieſen Schulen nicht nur für jede 
daten ſeitens eines Vorgeſetzten erwiderte der] Konfeſſion eigene Religionslehrer, ſondern 
Kriegsminiſter, er werde den Fall prüfen; auch beſondere Lehrer der Konfeſſionen für 
was eine ähnliche Beſchwerde aus dem vorigen | Geſchichte und Literatur anzuſtellen, ſei ent- 
Jahre anlange, jo habe die Unterſuchung er- ſchieden zurückzuweiſen. (Beifall.) Die von 
geben, daß der Anrede an die Soldaten von] den genannten Abgeordneten ſpeziell betreffs 
dem Beſchwerdeführer ein unrichtiger Sinn] der Gymnaſien in Heiligenſtadt und Duder⸗ 
unterlegt worden ſei. Wegen der gebrauchten] ſtadt erhobenen Beſchwerden wurden dann im 
Ausdrücke ſei der betr. Offizier reftifiziert | einzelnen von einem Minifterialkommiſſar 
worden. Hiernach folgte die für den Truppen - widerlegt. Nachdem Abg. Schmidt Warburg 
übungsplatz Neuhammer in Schleſien gefor-] (Ztr.) über unzureichende Bewertung des 
derte Rate, an die Kommiſſion wegen der Religionsunterrichtes bei dem Abiturium ge⸗ 
mehrere Millionen betragenden Weberjchrei- | klagt und von einem Kommiſſar des Miniſters 
tung des Voranſchlages für Erwerbung und] widerlegt worden war, ſchlug der Präſident 
Zubereitung des Terrains einen Abſtrich von] Fortſetzung der Beratung in einer Abend- 
500 000 Mark vorgenommen hat. Damit ſitzung vor und erklärte auf Widerſpruch des 
i oll, wie der Referent Abgeordneter Roeren er-] Abg. Du Barde Aire 05 1 n 
arte. die volle ligung an % notwendig ſei, um -Die--Etat3beratingen ! 
vorhandenen Zwangslage nicht in ad ge | zum 24. 5 Mts. zum Abſchluß zu Feine und 
ſtellt, ſondern lediglich der Anſicht er Koms| dem Herrenhauſe die rechtzeitige Feſtſtellung 
miſſion Ausdruck gegeben werden, daß es die] des Etats zu ermöglichen. Das Haus beſchloß 
Militärverwaltung in dieſem Falle an der ge. die Abendſitzung gegen die Stimmen des Zen⸗ 
botenen kaufmänniſchen Sorgfalt habe fehlen trums. In derſelben wurde nach unerheb⸗ 
laſſen. Der Abg. v. Saliſch (konſ.) nahm licher Debatte der Reſt des Kapitels „Höhere 
gegenüber den von der Preſſe (vom Abg.] Lehranſtalten“ unter Ausſetzung des. Bes 
Müller-Sagan in der „Bresl. Ztg.“) verbrei-] ſchluſſes über die Poſitionen betreffend 
teten Verdächtigungen die Herren, in deren] „Schülerrudern höherer Lehranſtalten Ber⸗ 
Ben die Schätzung gelegen hat, nachdrück⸗lins“ erledigt. a 

5 in Schutz. Die ee e eee eee eee 

ätzungen ſei keine unerhörte, wenn man 17 172 Tr] 

berückichtige, daß die Schätzung des Forſt⸗ Aus dem Reiche. 
wertes ſich erheblich ändere, je nachdem die Der Kaiſer wird nächſten Dienstag zum 
örtlichen und deal Vorausſetzungen der Beſuch des Königs von Sachſen in Dresden 
Verwertbarkeit eintreffen. — Wie aus Kairo gemeldet wird, 
Erträge. der Zukunft in Betracht gezogen wer- beſichtigte der Kronprinz geſtern die Tempel 
den oder nicht. Von Einfluß ſei dabei die in Luxor und Karnak. — Die Gemahlin des 
Prinzen Bernhard von Sachſen-Weimar, 
Gräfin Crayenberg, iſt in Hannover ver— 
ſtorben. — Der Plan eines Neubaues für das 
Reichsmarineamt in der Bellevueſtraße in 
Berlin wurden von der Budgetkommiſſion des 
Reichstages abgelehnt. — Im Monat Januar 
ds. Is. find auf deutſchen Eiſenbahnen — aus- 
ſchließlich der baieriſchen — 15 Entgleifungen 
auf freier Bahn (davon 7 bei Perſonenzügen), 
26 in Stationen (davon 4 bei Perſonenzügen) 
und 10 Zuſammenſtöße in Stationen (davon 


1 beim Perſonenzuge) vorgekommen. Dabei 


den Eigentümer hindern können, einen orſt⸗ 
1114 „. ig, loszuſchlagen. 3 


man ſich nicht mit ein 5 onnen, wenn 
hätte. Der Redner richtete Hudung begnügt 
miniſter die Frage, ob die Heberſchreitundec i, 
Zuſtimmung des nach der Verfaffung nig die 


wortlichen Reichskanzlers gefunden habe t 


8 » ” — — 
Sremöe Schuld. Be ‚Körperform; nur ſchöner, vollkommener, 


Ha deter war fie geworden. 

Roman von M. Stein rück. ie e e Noch ein⸗ 
f g „Nachdruck ver boten. mal ruhte ihre kleine weiße Hand in der ſeini⸗ 
Abends waren Gaspari und Waldemar in gen, traf ihr milder Blick fein lühendes Auge. 
der Oper. Metas entzückender Geſang riß Eine Minute noch und er ſaß mit Waldemar 
das ganze Haus zu endloſem Beifallsjubel in ſeinem Wagen, — allein! Sie hatte ihn 
in; Bouquets und Kränze flogen aus den verlaſſen, wie er ſie einſt; aber ohne A 
ogen und Galerien, einem Blumenregen Schuld an ihm zu begehen, wie er He einſt an 

leich, zu ihr hinab. In Signor Cenelli er- ihr begangen. El 


Manke Gaspari den Herrn, mit dem er ſie am Zu Hauſe fand Gaspari ein Schreiben in! 05 


2 orgen hatte aus dem Wagen ſteigen ſehen. ungewöhnlich großem Couvertformak und mit 
pari er war ein vortrefflicher Künſtler, Gas- ausländiſcher Briefmarke vor. Haſtig erbrach 
dähre Fe 7 eib und Eisern 10755 5 daſſelbe. 455 trübes Lächeln flog über 
noch immer. Neid und Eiferſucht ge- ſeine bleichen Züge. 
ten ſich u 1 ae ber Rus uud 117 
Entſagung. nnoch konnte er ſich nicht ent- ment für die Weltausſtellung nach Phi 
i oer ih ſien Anden eg Weite en. delphig. Wollen wir hingehen, Waldemar?“ 
˖ 

e als möglich. Morgen in der Frühe g edi über 
re 0 glid gen in der Frühe Kontraktbed Etwas a 
, _jins.er beide ein Amel und" Aifies Mil 
Freunde und Walid t im el 8 dann ging er an ſeinen Schreibtiſch, tauchte 
befangen und heiter = 1 ihrer ge ſchaft un⸗ die Feder ein und ſetzte in ſchnellem Zug, als 
Waldemar freundſch en reichte ihm und könnte es ihn wieder gereuen, ſeinen Namen 
ſtellte ihnen ihren yon), die Hand und unter das Dokument a | 
Genelli ſchien in jeder Beztehn n vor. Signor Mein hieſiger Kontrakt geht mit dem 
Gaspari konnte nicht ung ihrer würdig. Schluß der Saiſon zu Ende. Die alte Welt 


g mb ; N R Bei Ä 
erkennen, auch jein Benehmen gegen e anzu- iſt mir verleidet, verſuchen wir's einmal in der 


wurden 2 Bahnbedienſtete getötet, 9 Bahn⸗ 


aufmerkſam zu machen, daß ſie dem Publi⸗ 


iſt, beſeitigt worden iſt. 


affären des letzten Winterſemeſters hat der 


Er überflog den Brief und die einleitenden 


taub,“ herrſchte die Dame. 


Sonnabend, 14. März. 
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däniſche Volk werden mit aufrichtiger Zufrie-, Der bulgariſche Kriegsminiſter Bar 
denheit den erlauchten Monarchen des mäch- prikow hat demiſſioniert. Miniſterpräſident 
tigen Nachbarreiches willkommen heißen, deijen| Danew übernimmt interimiſtiſch das Porte⸗ 
Sympathie für unſern hochbejahrten König feuille des Krieges; das Kabinet bleibt ſonſt 
ſich durch den bevorſtehenden Beſuch dartut. | unverändert. 
Wir hegen das volle Vertrauen, daß der Kai⸗ Wie das Belgrader Blatt „Narodni 
ſer ſich bei dem Beſuch wird überzeugen kön-] Lift“ meldet“, hat der Kaiſer von Nußland 
nen, daß das däniſche Volk den ausgezeich-] Serbien zehn Millionen Patronen für die dem 
neten Empfang gewürdigt hat, der von allen Lande im Jahre 1893 von Kaiſer Alexan⸗ 
Seiten unſerm Kronprinzen zuteil wurde, als] der III. geſchenkten Gewehre geſchenkt. 
derſelbe im Herbſt dem Kaiſer und der Kai⸗ 

ſerin in Potsdam einen Beſuch abſtattete. 

— In parlamentariſchen Kreiſen nimmt 
man an, daß die Beſchlußfaſſung im Bundes⸗ 
rat über die Aufhebung des $ 2 des Jeſuiten⸗ 
geſetzes hinausgeſchoben werden wird, da im 
Augenblick auf eine Mehrheit im Bundesrat 
für die Aufhebung nicht mit Sicherheit gerech⸗ 
net werden könne. x 

— Der Vorſtand der Münchener Eijen- 
bahnbetriebs⸗Direktion Freiherr v. Schacky 
wurde in die Verkehrsabteilung des Miniſte⸗ 
riums des Aeußeren berufen. Baron Schacky 
wird ſchon ſeit einiger Zeit in gut unterrichte⸗ 
ten Kreiſen als der künftige baieriſche Ver⸗ 
kehrsminiſter angeſehen; er iſt 54 Jahre alt 
und hat feine Laufbahn als Eiſenbahnbau⸗ 
Ingenieur gemacht; in dieſem Fache gilt er 
als eine ausgezeichnete Kraft. Dem Regenten 
hatte er Gelegenheit näher zu treten, indem er 
ihn auf ſeinen Fahrten während der letzten 
Jahre oft als Reiſekommiſſar begleitete. 

— Es beſtätigt ſich, daß der Kaiſer in Rom 
am 2. Mai eintrifft. Die Verſchiebung des 
Beſuches des ruſſiſchen Kaiſers bis zum No⸗ 
vember ſcheint in Rom unliebſames Aufſehen 
erregt zu haben; denn ſie beſchäftigt die italie⸗ 
niſchen Blätter noch immer. Den Anlaß bietet 
wohl in erſter Linie der Umſtand, daß der 
König von Italien den erſten ſeiner Beſuche 
im vorigen Jahre dem ruſſiſchen Hofe abge: 
ſtattet hatte. 

— Die Abſtriche beim diesjährigen Ma⸗ 
rine⸗Etat, die die Budgetkommiſſion des 
Reichstags vorgenommen hat, belaufen ſich 
auf 13075000 Mark und zwar für Schiffs⸗ 
bauten und Schiffsarmirungen 5 950 000 Mk., 
für die Bedürfniſſe der Garniſonverwaltung, 
der Werften u. ſ. w. 805 000 Mark (darunter 
für das Dienſtgebäude des Reichsmarineamts 
1. Rate 80 000 Mark), für Hafen- und Hoch- 
bauten im außerordentlichen Etat 6 320 000 
Mark (darunter für Grundſtückserwerbung 
des Reichsmarineamts- Neubaus 6020 000 
Mark). 


bedienſtete, 2 Poſtbeamte und 1 fremde Per- 
ſon verletzt. — Die Eiſenbahndirektion Berlin 
hat die Dienſtſtellen⸗Vorſteher angewieſen, die 
unterſtellten Bahn-Polizeibeamten darauf 


kum gegenüber in ihren Anordnungen und 
Zurechtweiſungen jedes verletzende Auftreten 
zu vermeiden und ſich unbedingt beleidigender 
Aeußerungen zu enthalten haben. — In der 
geſtrigen Berliner Stadtverordnetenſitzung 
wurden die Vorlagen betreffend die Er⸗ 
höhung des Schulgeldes ſowie die Einführung 
einer neuen Beſoldungsordnung für Ober⸗ 
lehrer an ſtädtiſchen höheren Schulen an⸗ 
genommen. — In Bremen hatten die Sozial⸗ 
demokraten Ungültigkeit zweier Bürger⸗ 
ſchaftsmandate durchgeſetzt; trotz deren 
hitzigſter Agitation wurden die bürgerlichen 
Kandidaten mit kleiner, jedoch vergrößerter 
Mehrheit wiedergewählt. — Beim 


Kuuſt und Literatur. 

Das Bildnis Friedrich des 
Hroßen von Prof. Adolph von Menzel ge⸗ 
ort unſtreitig zu den beſten und glänzenſten 
Werken des Meiſters. Es iſt mit Freuden zu 
begrüßen, daß ſich derſelbe jetzt entſchloſſen 
hat, das Bildnis in Kupferdruck in den Einzel⸗ 
handel übergehen zu laſſen und damit jedem 
Kunſtfreunde Gelegenheit bietet, dasſelbe zu 
billigem Preiſe zu erwerben. Durch eine eigen⸗ 
händige Dedikation, mit welcher Menzel das 
Bildnis verſehen, wird dasſelbe noch wert⸗ 
voller und ſei darauf aufmerkſeen gemacht, 
daß nur verhältnismäßig wenige Exemplare 
für den Vertrieb in Deutſchland ſind, 
faſt über die Hälfte der Blätter bereits ver⸗ 
fügt wurde. Bis April dürfte der vorhandene 
Reſt vergriffen und das Blatt eine Rarität 
ſein. Der Verſand iſt dem Verlag Otto und 
Emil Klett, Berlin SW. 19, übertragen. 

Wie feiern wir Polterabend? 
Dieſen Inhalt und Zweck ſofort verratenden 
guten Titel gibt A. v. Diemar ſeinem ſoeben 
herausgegebenen Büchlein, welches in hervor⸗ 
ragender Weiſe dem Wunſche nach Verſchöne⸗ 
rung des Feſtes und Unterhaltung der Gifte 
und Gaſtgeber bei Hochzeits- und Polterabend⸗ 
feiern entgegenkommt. Der vorliegende 
zweite Teil bringt eine reiche, vielſeitige Aus⸗ 
wahl reizender, amüſanter Aufführungen, 
dem feierlichen Ernſte des Tages und ſeinem 
frohen Jubel trefflich angepaßter Vorträge, 
neckiſch-anmutiger Scherze für 1 Perſon mit 
Koſtüm, deren Vortrag gewiß überall mit 
lebhaftem Beifall und Anerkennung aufge⸗ 
nommen werden wird. Das hübſche, nütz 
Werkchen iſt im Schwabacher Verlag in Stutt⸗ 
gart erſchienen und zum billigen Preiſe von 
I Mark durch jede Buchhandlung wie auch 
direkt vom genannten Verlage zu beziehen. 
„Jena oder Sedan“ iſt der Titel 
eines zweibändigen Romans, welcher ſoeben 
im Deutſchen Verlagshaus Vita in Berlin 
NW.. 23 erſchienen iſt und welcher nicht der⸗ 
fehlen dürfte, gewiſſes Aufſehen zu erregen. 


Pächter 
Hoyer in Billeslund wurden acht däniſche 
Untertanen, derunter zwei Optanten, mit 24. 
ſtündiger Friſt des Landes verwieſen. — Eine 
Abendmahlsreform hat unter Zuſtimmung 
des Senats die Bremer Remberti⸗Gemeinde 
auf Veranlaſſung des Predigers Dr. Weiß 
eingeführt. Es wird für jede Bank ein be⸗ 
ſonderer Kelch und eine beſondere Schale mit 
Brod gereicht, ſo daß die Gemeinde in den 
Bänken ſtehend das Abendmahl empfängt. 
Diakonen werden dabei behilflich ſein. Man 
hofft durch die Neueinrichtung den Wider⸗ 
willen zu beſeitigen, den viele vor der Be⸗ 
nutzung des Kelches haben, der von allen 
Lippen berührt wird. Auch glaubt man, 
durch die Kürze des Vorgangs dem Ver⸗ 
e der weihevollen Stimmung vorzu⸗ 
eugen. 


Deutſchland. 

Berlin, 13. März. Der Kultusminiſter 
hat die Anſicht, daß durch die Beſtimmung des 
Lehrerbeſoldungsgeſetzes, wonach den Schul⸗ 
unterhaltungspflichtigen, unbeſchadet der Ver⸗ 
pflichtungen Dritter aus beſonderen Rechts- 
titeln, die bauliche Unterhaltung der Dienit- 
wohnung obliegt, der bisherige Rechtszuſtand 
eine Aenderung nicht erfahren habe, für un⸗ 
zutreffend erklärt. Bereits früher hat der 
Miniſter in einem Erlaß darauf hingewieſen, 
wie es Zweck jener Vorſchrift geweſen ſei, feſt. 
zuſtellen, daß den Lehrern durch die bauliche 
Unterhaltung der Dienſtwohnung, wozu auch 
das Kalken, ezieren und der Anſtrich der 
Wände, een J den zu rechnen fei, feine | 
Koſten erwachſen ſollen. Dieſer Anficht iſt das 
Oberverwaltungsgericht beigetreten. Nach 
ſeiner Entſcheidung laſſen ſich die Rechtsſätze 
von der Miete auf das im Lehrerbeſoldungs⸗ 
geſetze geregelte Verhältnis zwiſchen den 
Schulunterhaltungspflichtigen und den Lehrer 


w ohne übertragen. ins ⸗ 
nie die Grundſätze über die Reparatur- 
pflicht des Mieters auf den Inhaber einer 
Lehrerdienſtwohnung nicht anwendbar ſind, 
ergaben die Verhandlungen über das Lehrer⸗ 
beſoldungsgeſetz, nach denen gegenüber dem 
urſprünglichen Regierungsentwurfe eine Be⸗ 
laſtung der Lehrer ſelbſt mit kleinen Repara⸗ 
turen hat vermieden werden ſollen. Der Mi⸗ 
niſter hat daher die königlichen Regierungen 
benachrichtigt, daß wo, wie nach den Beſtim⸗ 
mungen des code civil, den Inhabern von 
Lehrerdienſtwohnungen die Verpflichtung zur 
Tragung der Koſten für ſogenannte kleinere 
Reparaturen oblag, dieſe durch das Lehrer⸗ 
beſoldungsgeſetz, welches allein noch für den 
Umfang der Unterhaltungspflicht maßgebend 


Ausland. 

„Die öſterreichiſche Akademie der 
Wiſſenſchaften erklärte den geplanten Zoll 
auf gebundene Bücher als eine ſchwere Hem⸗ 
mung des geiſtigen Verkehrs und notifizierte 

ies, wie uns ein Privattelegramm aus Wien 
meldet, dem Miniſterpräſidenten und dem 
Handelsminiſter. 

Der franz a ſche Senat nahm geſtern 
die Beratung der Interpellation über den Ge⸗ 
ſundheitzuſtand in der Armee wieder auf. 
Waldeck-Rouſſeau führte einige Fälle an, in: 
denen Soldaten aus Mangel an ärztlicher 
Pflege geſtorben ſind, und erhob dagegen Ein⸗ 
ſpruch, daß die Soldaten, welche krank ge⸗ 
weſen ſind, ihres Sonntagsurlaubes verluſtig 
gehen. Er rühmt die Verdienſte des Kriegs⸗ 
miniſters André unter lautem Beifall und be-|@ 
ſpricht das Fehlen hygieniſcher Vorſchriften in 
der Armee und die Ueberanſtrengung der Sol- 
daten. — In der Kammer begann die Be⸗ 
ratung der Zulaſſungsgeſuche von Männer⸗ 
kongregationen. Der republikaniſche Katholil. 
Abbé Gayraud verlangte die Zurückverwei⸗ 
ſung der Regierungsvorſchläge an die Kom⸗ 
miſſion, weil in dem Bericht des Bericht⸗ 
erſtatters Rabier den von einzelnen Präfekten 
gegebenen günſtigen Auskünften nicht Rech⸗ 
nung getragen ſei. 

— Die Schwediſche Akademie hat für den 
diesjährigen Nobelpreis für Phyſik Marconi 
vorgeſchlagen. 

Das engliſche Unterhaus bewilligte 
mit 202 gegen 53 Stimmen einen Kredit von 
9647 000 Eſtrl. zur Beſchaffung einer zweck⸗ 
mäßigen Heeresbewaffnung. 1 


damit einen friſchen Roman aus dem Sol- 
datenleben geſchaffen und das Schickſal des 
wackeren Artillerie-Gefreiten Franz . 
dürfte bei allen ein Intereſſe finden, welche 
die Freuden und Leiden des Soldatenlebens 
kennen; die darin enthaltene Kritik unſerer 
gegenwärtigen Verhältniſſe ſind zwar etwas 
ſcharf, aber man muß derſelben im ga 
zuſtimmen, denn dieſelbe bezieht ſich 
durchweg auf wahre Tatſachen. Es iſt aber 
auch im weiteren das friſche Soldatenleben 
mit Kennerblick geſchildert und dürften dieſe 
Schilderungen manche Erinnerung aus dem 
eigenen Soldatenleben erwecken. Das Werk 
iſt überaus geſchmackvoll in den deutſchen Far⸗ 
ben ausgeſtellt und der Preis von 7 Mark für 
beide Bände kein zu hoher. 


Bellevne⸗Theater. 


Unter den neueren deutſchen Salon⸗ 
dramen iſt kaum eines vorhanden, das der 
Schauſpielerin eine ſo günſtige Gelegenheit 
zur Entfaltung ihrer Kunſt und Künſte gibt 
wie Sudermanns „Heimat“. Deshalb 
iſt es wohl zu verſtehen, daß Frl. Maria 
Reiſenhofer die Rolle der „Magda“ auch 
in ihr Repertoire aufgenommen hat und ſich 
darin auf einem Gaſtſpiele zu präſentieren 


— Infolge der beiden traurigen Duell⸗ 


Senat der techniſchen Hochſchule in Karlsruhe 
beſchloſſen, künftig jeden Studenten für 
immer von der Hochſchule zu verweiſen, der 
ſich an der Vorbereitung und dem Austrag 
eines Piſtolenduells beteiligt, ſei es als 
Kartellträger, Sekundant oder Unparteiiſcher, 
Te auch als Mitglied des Ehren- 
rates. 8 

— Die Kopenhagener „Berlingske Tid.“ 
ſchreibt über den bevorſtehenden Beſuch Kaiſer 
Wilhelms: Die däniſche Regierung und das 


Herrlicheres auf Erden gibt als der Anblick Sie denn gar keine Rückſicht auf meine Ner- Sie ſelbſt beſtimmt haben und welche der 
dieſer wundervollen Stätte. ven nehmen? Wie ſoll ich geſund werden, Kellner ſonſt pünktlich einzuhalten pflegt.“ 
Ottilie weilte ſchon ſeit Wochen hier. Ihr wenn meine Umgebung mir unausgeſetzt ſo „Wagen Sie auch noch, mir zu wider⸗ 
Herz, ſonſt für die Schönheiten der Natur ſo viel Aerger und Verdruß bereitet?“ ſprechen?“ rief Frau von Alanfo heftig. 
empfänglich, hatte bisher wenig Freude über Ottilie erhob ſich, um eine andere Feder zu „Nein, es iſt unerhört, was ich mit Ihnen aus⸗ 
die die umgebende Pracht empfunden. Sie bolen. 5 3 j [guiteben habe, und dabei ſoll ich geſund wer⸗ 
hatte eine Stelle als Geſellſchafterin bei einer Sie hatte noch keine halbe Seite geſchrie- den?“ 
leidenden Dame angenommen, deren Leiden ben, als die Dame ihr zurief: Laſſen Sie doch Ein beſcheidenes Klopfen und der darauf. 
indes mehr in der Einbildung als in Wirklich. die Marquiſe berunter, die Sonne blendet folgende Eintritt eines Kellners unterbuuh 
kei ſtand. Frau von Alanſo war eine mich. Muß ich denn immer alles erſt jagen? ihre Rede. ** 
ſchöne, ſtolze, launenhafte Frau und quälte Ich dächte, Sie ſollten von ſelbſt ſo viel Ein. „Was gibt's?“ herrſchte ſie jenem zu. 
ihre Umgebung oft bis aufs Blut. Ottilie ſicht haben, das zu ſehen, und mir nicht zu. „Ein Herr fragt nach Fräulein von Rosen 
hatte noch keine frohe Stunde genoſſen, ſeitdem muten, Sie auf alles erſt aufmerkſam zu und läßt bitten, dieſelbe ein paar Minuten 
ſie in ihrer Begleitung die heimiſche Reſidenz machen.“ ſprechen zu dürfen.“ Damit überreichte er 


a 6 N verlaſſen. Mit engelgleicher Geduld folgte Ottilie Ottilien eine Karte. 
„Man bietet mir ein glänzendes Page 


Frau von Alanſo bewohnte in dem eriten ihrem Geheiß. Sie blickte um ſich, ob es wohl Leichenbläſſe und dunkle Glut wechſelten 
Hotel eine Reihe prächtig eingerichteter Zim- ſonſt noch etwas für fie zu tun gäbe, dann raſch auf dem erregten Geſichte des 1 c 
mer. Eine bedeckte Veranda mit wunder- kehrte fie zu ihrer Abſchrift zurück. Mädchens. Unſchlüſſig ruhte ihr Blick auf 
voller Ausſicht gehörte dazu; hier weilte ſie Aber Frau von Alanſo war unerſchöpflich Karte. 


ant liebſten und lag auch jegt, nachläſſig auf in i Bedürfniſſen und Anſprüchen. „„Was ſoll das beißen. Fräulein von Roſen ? 
einer Chaiſelongue ausgeſtreckt, e e 5 I eine len Sie genieren ſich nicht, Herrenbeſuche hier im 


Ottlilie, auf einem niederen Tabouret ſitzend, nicht?“ ſchrie ſie Ottilien an, nachdem dieſe Hotel. N 

las ihr vor. _,, n (I un, gefege hatte Sie wiſſen dech daß def Wer wen er r 
„Schreien Sie doch nicht ſo, ich bin ja nicht ich gewöhnt bin, ſie um dieſe Zeit zu trinken.“ er möchte ch nicht einfallen A er zu. 

a da; : ; J ; de fie Ihnen brin. Ich bi ; Entſchuldi abi 
Ottilie dämpfte ihre St ich glaubte, man werde 3 . „Ich bitte um Entſchuldigung, gnädige 
5 Sie in an EA der gen, 1 25 junge Mädchen den beſchei- Frau, fiel ihr Ottilie mit großer Ruhe und 

mich nervös macht,“ unterbrach jene fie von denen cuupurl. plötzlicher Entichloffenheit ins Wort, „wenn ich 


Hotel, in meiner Wohnung zu empfangen?“ 


nichts zu wünſchen übrig. Er Hatte ihn ließ neuen,“ fate er mit bitterm Sarkasmus. Neuem. „Sie verſtehen auch gar nicht, Maß „O nein, Sie haben gar nicht daran gedacht. Ihnen diesmal wirklich zu widerſprechen wage. 


eine Schwäche, eine Unvollkommenbeiſe gern „Gute Nach 


5 £; ” t, ei 1 Joi 1 2 Ft 
Fehler an dem Signor finden mögen, aten en ein paar Wochen Zeit, Dich zu beſinnen. Mein ich 


> N 8 ſo Entſchluß iſt gefaßt und kein Gott d kei 
ſehr er ſich auch bemühte, es war umſonſt. nge. Bott und kein 
Tief a nur mit Mühe wahrte er deuſel ſellen mich an der eg hin. 


: N . dern.“ iff ei id ; : 
feine äußere Faſſung, Metas ſangreiche Waldemer ergriff eine brennende Kerze nickte 


Stimme, ihr filberhelles Laden ſchnit ihm ins fein anftoßendez Schlafzimmer zug. ich in 


oße imn 5 
Herz. Er mußte ſie immer wieder anſchauen, bendes Schlafzimmer zurück. 
er konnte den Blick nicht mehr von ihr los⸗ XV. 


mein Junge .. Du haſt noch 


Zi Iten. f, Sie kümmern ſich überhaupt gar wenig um Ich wünſche den betreffenden Herrn zu 
ic will felder fiene Sc ie er. mich und meine Angelegenheiten und hängen ſprechen. Führen Sie ihn in ein leeres Zim⸗ 
deſſen die Gedichte, die ich Ihnen heute mor- lieber Ihren Gedanken nach. Sie ſind mir mer, Pietro, ich werde ſogliech kommen.“ 
gen bezeichnete, in mein Poeſiebuch.“ viel zu träge und zu bequem. Wenn ich hier Frau von Alanſo war aufgeſprungen, „So 
Geharſam kam das junge Mädchen den er- nur jemand anders paſſendes finden könnte, offenkundig wagen Sie mir zu trotzen? 
haltenen Befehlen nach. Sie rückte ein Tiſch- ſo würde ich Sie am liebſten ſofort entlaſſen.“ „Sie zwingen mich dazu!“ erwiderte das 
chen in eine Ecke der Veranda, holte Buch Ottilie fühlte, wie ihr die Tränen in die junge Mädchen feſt und näherte ſich der ‚Türe, 
und Schreibgeräte und machte ich an die Augen ftiegen; aber fie wollte dieſer ſtolzen „Keinen Schritt weiter! Sie bleiben! 


— 


i den 9 los. i y w 1 i „ herzloſen Frau nicht merken laſſen, wie ſehr herrſchte die ſtolze Frau fie an. 
reißen. Sie ſchien noch ſo jungfräulich, offen, D as Geheimnis des Herrn v. Sorkt. taten, Kaum aren fünf Minuten ver- herzloſen F 


rein. Er glaubte zu träumen, oder erſt jetzt „Freund, ſiehe Neapel und dat 175100 
aus einem langen, fast zwanzigjährigen jagt der Bewohner dieſer lden Sta n 
. zu erwachen. Sie ſchien noch jo ganz dem Fremden, der zum erſten Male hierher 
die früher, unverändert in Charakter, Geftcht kommt. Er will damit andeuten, daß es nichts 


* ET ee eee eee ee t M e ezae 1 


Stimme aufs neue ertönte. 


„Ich bin nicht Ihre Sklavin,“ verſetzte 
f Gewaltſam drückte ſie ihre e 8 55 ie rend, ch 1 =: Bee i 

1 1 2 Sie und fragte ſcheinbar ganz unbefangen: „Soll Ihnen übernommene Stelle wieder aufgeben.“ 
e ee 
kaum mehr shift vermag. ebnen NY noch zehn Minuten bis zu der Friſt, die heute!“ “ (Fortſ. folgt.) 


oſſen, als Frau von Alanſos gebieteriſche ſie unter ihrer brutalen Behandlung litt. 


8 


x - 
nicht 82 


a 


Der Verfaſſer Franz Adam Beyerlein hat 4 
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Sprechens betrachten, die uns perſönlich durch- 
aus nicht immer zuſagt. Doch darüber 
wollen wir nicht mit ihr rechten. Das Müde 
und Nonchalante ließ ſie alſo bei ihrer Wieder⸗ 
kehr ins Vaterhaus viel ſtärker hervortreten 
als die nervöſe Aufgeregtheit, die der inneren 
Erregtheit der „Magda“ entſprechend iſt, ſo 
daß der 2. Akt ſie kaum über unſere tüchtigen 
heimiſchen Kräfte heraushob. Da aber, wo 
ſie vom Wirbelwind der Empfindungen ge⸗ 
faßt wird und in ihrem heiligſten Gefühle ae- 
kränkt, mit Stolz und Verzweiflung kämpft, 
bot fie wirklich bedeutende künſtleriſche Mo⸗ 
mente, welche auf die bewundernden Zu⸗ 
ſchauer fortreißend wirken mußten. Von dem 
ihr reichlich geſpendeten Beifall gebührt ein 
wohl gerüttelt und geſchüttelt Maß den übri⸗ 
gen Mitwirkenden, unter denen wir nament⸗ 
lich die Herren Schumann (Oberſtleuk 
nant Schwartze) und Rohde (Regierungs⸗ 
rat v. Keller) ſowie Frl. Winkler (Marie) 
hervorheben. 


Saatbericht 
von Wilh. Werner & Co., landwirtſchaftliche 
Samenhandlung. Berlin, Chauſſeeſtraße 3, 
vom 12. März 1908, 

Das Geſchäft nahm einen flotten Verlauf, es 
zeigt ſich, daß im Rotklee ein recht großer Bedarf 
zu decken iſt und von ſelbſt geerntetem Klee in 
dieſem Jahre nennenswerte Vorräte nicht vor⸗ 
handen find. Die hohen Preiſe halten ſich und, 
wie es den Anſchein hat, nicht nur vorläufig, ſon⸗ 
dern für die ganze Saiſon. Dagegen iſt Weiß⸗ 
klee und Wundklee nicht unerheblich billiger ge⸗ 
worden; Weißklee wird von Beſitzern recht viel 
in kleineren und ganz kleinen Poſten angeboten, 
die nur ſchwer zu placieren ſind und von denen 
manches für das nächſte Jahr übrig bleiben 
dürfte. Die Seimmung für Gelbklee, die in 
letzter Zeit recht feſt war, hat ſich wieder be⸗ 
ruhigt, auch von ſchwediſchem Klee kommt aus⸗ 
reichend heraus. Von Luzerne findet die echte 
Provencer ſchlanken Abſatz, andere Provenienzen 
find vernachlüſſigt. Thimothee iſt gut gefragt, 
für Raigras wie die meiſten anderen Gräſer ſteht 
das Hauptgeſchäft noch bevor. Für Serradella 
kann ſich der bereits ſtark reduzierte Preis nur 
mit Mühe behaupten; lebhaft wurden Lupinen 
in allen Farben gehandelt, die in geſunder 
trockener Ware willig gekauft wurden. 

Wir notieren und liefern ſaatfertig gereinigte 
Ware mit garantierter Reinheit und Keimkraft 
per 50 Kilo: Rotklee, frei von amerikaniſchem, 
ſüdfranzöſiſchem und italieniſchem Klee, mittelfein 
und fein 69—71, hechfein und extrafein 73— 76, 
amerikauiſcher extra 61—64; Meipklee, fein 
76-80, hochfein und extrafein 84—89; ſchwediſch 
Klee 67—77; Wundklee 45—55, Gelbklee 2228, 
Incarnatklee 19—20, echten Steinklee 27—28, 
Esparſette 17—18, Luzerne provencer 58 —63, 
mähriſche 59—61, norditalieniſche 56—58, 
Thimothee extrafein 35—37, hochfein und fein 
23—27, engliſches Raigras, Originalſaat 19—22 
italieniſches Raigras importierte Saat 19—22, 
franzöſiſches Raigras 64—70, Knaulgras 65.—69 
Honiggras, 


u 
* 


ganz frei von Hülſen 37—39, in 
Hülſen 21—30; Schafſchwingel 22—27; Wieſen⸗ 
ſchwingel 30—35; Fioringras, ganz frei von 
Spelzen 37—39, beſte Handelsware 24—27 
Serradella 1902er Ernte extra gereinigt 10%/, bis 
11½, naturelle Saat 9¾ — 10; Lnpinen, Wicken, 
Peluſchken, Erbſen und Bohnen in beſter Saat 
zu jedesmaligen Tagespreiſen. 
ECC ͤ ⁵³˙̃ ⁰ AU]... EEE NET 
Allerlei Heiteres. 
(Stumme Feindſchaft.) A. (erzählend): 
„Alſo kaum öffne ich die Tür, jo packt er 
mich, gibt mir einen Stoß und wirft mich 
ſämtliche drei Treppen hinunter!“ — B.: 
„Und was haft Du dazu gejagt?” — A.: 
„Nichts. Wir reden ſchon ſeit drei Wochen 
kein Wort miteinander!“ 

(Zu gut gemeint.) Frau: „Es iſt aber 
wirklich unerhört, Luiſe! Wie können Sie ſo 
frech ſein und überall in der Nachbarſchaft er⸗ 
zählen, wir hätten oft keinen Pfennig Geld im 
Hauſe und nichts wie Schulden!? Wie kom⸗ 
men Sie dazu, ſolche Lügen zu verbreiten?“ 
— Dienſtmädchen: „Seien Sie nicht böſe, 
gnä' Frau, das war gut gemeint! Weil man 
immer von den vielen Einbrüchen lieſt, habe 


ich mir gedacht, es iſt ſicherer, wenn die Leute 


glauben, Sie haben nichts!“ 

(Bekanntmachung.) Die, die, die, die, 
Tafel, die die Warnung enthält, die die 
Wieſenwege verbot, 


Norddeutsche 
Oreditanstalt 


Aktien-Capital 10 Millionen Mark. 
Stettin, Schulzenſtr. 30—31. 


Wir verzinſen bis auf Weiteres proviſiousfrei: 
Depoſitengelder 


mit 2’, gr bel tüglicher Kündigung, 
. 3 87 imonatlicher Kündigung. 


1 » ; 

„ 3 la 2 „ monatlicher Kündigung, 
bei längerer Kündigungs friſt laut beſonderer 
Vereinbarung. 5 

An- und Verkauf von Werthpapleren 
zu billigſten Bedingungen. % 
Berniethung einzelner Ehrankfädher unter 
eigenem Verſchluß der Miether in feuerfeiter und 
U Stahlkammer von 7,50 fürs 
Jahr an. 


Königreich Sachsen. 
Technikum Hainichen? 
u. Elektrotechnik. Inge- 

. a. Werkm. Labo- B 
. Progr. frei. Dir.: E. Boltz. 


wpuch “= Ehe 


franco, 


gratis. R. Oschmann, 


Beau > un A 


von Dr. Betau (39 Abbild.) für Mk. 1.50 
Catalog über interessante Bücher 
Konstanz D. 159. 


ſehen haben, ſollen es anzeigen, und die, die 
die Bauern kriegen, ſollen die Bauern feſt⸗ 
nehmen. 

(Ein boshafter Gatte.) A.: „Hören Sie, 
Herr Lehmann, Ihre Gattin iſt doch eine ein⸗ 
fache Frau.“ — B.: „Im Gegenteil! Sie ſoll⸗ 
ten mal des Morgens ſehen, aus wie vielen 
Stücken die zuſammengeſetzt iſt.“ 


Zur Stettiner Steuerfrage. 

Der Magiſtrat iſt dem Vorſchlage der 
gemiſchten Kommiſſion, welche Ablehnung 
der Luſtbarkeisſteuer und der Be- 
triebsſteuererhöhung empfohlen hat, 
nicht beigetreten; derſelbe beantragt 
vielmehr: 

1. ſich mit der Einführung einer Luſtbar⸗ 
keitsſteuer einverſtanden zu erklären, 
2. Die Betriebsſteuer nach gleichen Zur 
ſchlagsſätzen wie die übrigen Realſteuern zu 
erheben und demgemäß folgende Steuerord— 
nung zu beſchließen: Auf Grund des Ge- 
meindebeſchluſſes von 1903 wird gemäß 
s 54, 56, 58 des Kommunalabgabengeſetzes 
vom 14. Juli 1893 für die Stadt Stettin fol⸗ 
gende Abänderungen zu der Gemeindeſteuer— 
Ordnung vom 24. Dezember 1894 erlaſſen: 

Artikel I. Die beiden erſten Abſätze des 
$ 3 der Gemeindeſteuerordnung vom 24. De⸗ 
zember 1894 erhalten folgende Faſſung: Die 
Realſteuern — einſchließlich der Betriebs- 
ſteuern — werden durchweg nach gleichen Zu- 
ſchlagsſätzen erhoben. — Die Realſteuern — 
einſchließlich der Betriebsſteuern — ſind in 
der Regel zu einem um die Hälfte höheren 
Prozentſatze zu den Gemeindeſteuern heranzu⸗ 
ziehen, welche als Zuſchläge zur Staats-Ein⸗ 
kommenſteuer erhoben werden. 

Artikel II. Dieſe Steuerordnung tritt 
am 1. April 1903 in Kraft. 

Zur Begründung führt der Magiſtrat an: 
In der Einleitung zum Haushaltsplan 
1903/4 find die Gründe angeführt, die uns 
zu dem Vorſchlage dieſer Steuern veranlaßt 
haben, der Jahresertrag der Luſtbarkeitsſteuer 
it auf 60 000 Mark, derjenige der Betriebs- 
ſteuererhöhung auf 27000 Mark, zuſammen 
auf 87 000 Mark berechnet. Dieſe 87000 Mk. 
bedeuten jetzt 2½ Prozent der Einkommen⸗ 
und 31% Prozent der Realſteuern, ſobald aber 
die letztere 200 Prozent erreicht habe und der 
Steuerbedarf nur durch Zuſchläge zur Ein⸗ 
kommenſteuer zu decken iſt, 434 Prozent der 
Einkommenſteuer. 

Im einzelnen bemerkt der Magiſtrat, daß 
$ 15 des Komm.⸗Abg.⸗Geſ. die Gemeinden zur 
Erhebung von Luſtbarkeitsſteuern ermächtigt 
und daß dieſe Steuerart in Preußen außer⸗ 
ordentlich verbreitet iſt. Von 34 Städten mit 
mehr als 40 000 Einwohnern erheben außer 
Stettin nur 6 (Berlin, Charlottenburg, 
Caſſel, Danzig, Hannover, Königsberg) keine 
Luſtbarkeitsſteuer, von den übrigen 27 Magde⸗ 
burg und Elberfeld daneben eine Billetſteuer, 
Frankfurt a. M. nur eine Theaterbilletſteuer. 
Auch Grabow, Bredow und Nemitz hatten die 
Steuer vor der Eingemeindung und in den 
nei Dörfern der Umgegend wird fie er- 
hoben, z. B. in Züllchow, Gotzlow, Pommerens⸗ 
dorf, Podejuch. Auch in Stettin iſt die Steuer 
mehrmals beantragt (1879, 1883, 1894 und 
1902), von den Stadtverordneten aber bisher 
abgelehnt. Als Gründe gegen die Einfüh⸗ 
rung der Steuer ſind bei den früheren Be⸗ 
ratungen vornehmlich zwei angeführt: 1. daß 
fie allgemein als beläſtigend empfunden 
werde, 2. daß der Ertrag ein nicht lohnender 
ſei. Uebermäßige Beläſtigungen durch 
Kontrolmaßregeln laſſen ſich durch techniſche 
Ausgeſtaltung der Steuerordnung vermeiden. 
Im übrigen kann nicht verkannt werden, daß, 
wo jeder Teilnehmer ſein Geld mehr oder 
weniger achtlos ausgiebt, auch ſoviel übrig 
bleiben muß, um einen angemeſſenen Beitrag 
für die Bedürfniſſe des Gemeinwohls abzu⸗ 
geben. Der zweite Einwand (nicht lohnender 
Ertrag) mag noch 1894, als das Aufkommen 
zu ca. 35 000 Mark angenommen wurde, eine 
gewiſſe Berechtigung gehabt haben. Mit 
Hülfe der ſtädtiſchen und königlichen Polizei, 
ſowie des „Generalanzeigers“ iſt der voraus⸗ 
ſichtliche Ertrag auf 74000 Mark und bei An⸗ 
nahme eines Rückganges von ca. 20 Prozent 
auf rund 60000 Mark berechnet. Dieſer 
Betrag kann nicht mehr geringfügig bezeichnet 
werden. Bei der ungünſtigen Lage des Etats 
der letzten Jahre ſind wir zu der Ueberzeugung 


umgeworfen haben, ge- gekommen, daß dem weiteren Anwachſen der 


wohl, auf den vorjährigen Entwurf zu ver⸗ 
weiſen, der von der Kommiſſion damals ſorg⸗ 


direkten Steuern mit allen Mitteln begegnet 
werden muß und, vor die Wahl geſtellt, die 
Einkommenſteuer um noch ca. 3½ Prozent zu 
erhöhen oder die Luſtbarkeitsſteuer einzu⸗ 
führen, haben wir uns für das letztere, als das 
kleinere Uebel, entſchieden. Hinſichtlich der 
Steuerordnung ſelbſt, genügt es für jetzt 


fältig durchbergten iſt. Die Steuerobjekte 
ſind im weſentlichen dieſelben, die ſich überall 
finden. 

Zur Erhöhung der Betriebsſteuer führt 
der Magiſtrat in feiner Begründung aus, daß 
Stettin eine der wenigen Städte ſei, die zu 
dem Normalſatz von 100 Prozent Zuſchläge 
nicht erhebe. Sechs Städte erheben einen ge- 
ringeren Zuſchlag als zur Gewerbeſteuer, 17 
Städte den gleichen Satz wie bei der Gewerbe— 
ſteuer, 4 Städte erheben den höchſten Zu⸗ 
ſchlagsſatz zur Betriebsſteuer, nämlich Düſſel⸗ 
dorf 190, Krefeld 162, Elberfeld 168 und 
Schöneberg 150 Prozent, 5 Städte erheben 
höhere Zuſchläge zur Betriebsſteuer als zur 
Gewerbeſteuer, nämlich Danzig 150: 140, 
Dortmund 180: 173, Görlitz 200: 135, Poſen 
200: 144 und Charlottenburg 100 :97. Nach 
dem Verwaltungsbericht 1901/2 waren in 
Stettin betriebsſteuerpflichtig im Jahre 
1901/2: 1329 Betriebe mit einem Steuerauf⸗ 
kommen von 27 990,19 Mark. Würde die 
Betriebsſteuer gleichzeitig mit der Gewerbe⸗ 
ſteuer auf 200 Prozent, wie vorgeſchlagen, er⸗ 
höht, ſo würde der auf jeden Betrieb im 
Durchſchnitt entfallende Steuerbetrag ſich hier⸗ 
nach um 21 Mark (27 990: 1329) erhöhen. 
Bei mehr als einzehntel der Betriebsinhaber 
würde die Steuererhöhung ſch noch niedriger 
ſtellen. Es ſind nämlich nach dem jetzigen Be⸗ 
ſtande der Betriebsſteuerrolle vorhanden: 
8 Betriebe der Klaſſe 1 mit 100 Mark Be⸗ 
triebsſteuer, 19 Klaſſe 2 mit 50 Mark, 129 
Klaſſe 3 mit 25 Mark und 1039 Klaſſe 4 mit 
15 Mark und 143 gewerbeſteuerfrei mit 10 Mk. 
Iſt danach die in Ausſicht genommene Steuer⸗ 
erhöhung für den Einzelnen überhaupt ſchon 
keine beſonders fühlbare, ſo kann die Vor⸗ 
belaſtung der betreffenden Gewerbetreibenden 


mit ihr auch aus anderen Gründen nicht als |f 


eine Härte bezeichnet werden. Sind doch dieſe 
Gewerbetreibenden vielfach vor den übrigen 
begünſtigt. Einmal genießen ſie durch die in 
der Gewerbeordnung vorgeſchriebenen Kon— 
zeſſionserteilung von den nicht beſonderer Er⸗ 
laubnis bedürfenden Gewerben den Vorteil 
eines beſonderen Schutzes gegen Weberhand- 
nehmen der Konkurrenz. Speziell die 
Schankwirtſchaft iſt ferner ein Gewerbe, wel⸗ 
ches keiner weiteren Aufwendung von Koften 
verurſachenden Vorbereitung bedarf und im 
Vergleich mit dem Anlage- und Betriebs⸗ 
kapital einen hohen Ertrag abwirft. Im 
weſentlichen das Gleiche gilt auch für die 
Gaſtwirtſchaft, da ſie regelmäßig mit Schank⸗ 
wirtſchaft verbunden iſt. Beide Betriebsarten 
find aber weiter vor den meiſten anderen Ge- 
werben erheblich durch die geſetzlichen Be⸗ 
ſtimmungen über die Sonntagsruhe be⸗ 
günſtigt, wie denn bekanntermaßen die Sonn⸗ 
tage für ſie oft die Hauptgeſchäftstage ſind. 
Auch leiden fie weniger al⸗ andere Geſchäfte 
unter einem allgemeinen Niedergang des 
Handels- und Wirtſchaftslebens. Die Kon⸗ 
kurrenz der Warenhäuſer tritt für ſie faſt gan 
zurück, nicht nur Sonntags, ſondern au 

allgemein, weil der Kundenkreis ein ver⸗ 
ſchiedener iſt. Trifft ein großer Teil dieſer 
Gründe von vornherein auch für die dritte 
Betriebsart, den Kleinhandel mit Branntwein 
und Spiritus, zu, ſo ſind endlich für alle ge⸗ 
meinſam die volkswirtſchaftlichen und ethiſchen 
Geſichtspunkte nicht zu vergeſſen, welche eine 
höhere Belaſtung dieſer Art Gewerbe zuläſſig 
erſcheinen laſſen. 

Ob ſich die Stadtverordneten den vor⸗ 
ſtehend angeführten Gründen des Magiſtrats 
anſchließen werden, muß die in nächſter Woch 
ſtattfindende Etatsberatung lehren. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 13. März. Das hieſige Bezirks⸗ 
kommando macht bekannt, daß die Ausgaben 
der Kriegsbeorderungen und Paß, 
notizen für die Zeit vom 1. April 1903 
bis zum 31. März 1904 in Stettin und Swine⸗ 
münde durch Ordonnanzen in der Zeit vom 
15. bis 25. März d. Is. in den Ortſchaften 
durch die Ortsvorſtände in der gleichen Zeit 


Automobil- 


Huldigungsfahrt vor Sr. Maſeſlät. 


Bei der Huldigungsfahrt, die am 7. März in Berlin 
vor Sr. Majeſtät ſtattfand, waren von den beteiligten 


ca. 310 Automobil⸗Wagen 


234 mit Continental⸗ Pneumatic montiert. 


6 
Germania, 
Lebeus⸗Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft zu Stettin. E. 


Verſicherte Summe am 1. März 1903 
659.3 Millionen Mark. 


Auszahlungen an Verſicherte: 
256.3 Millionen Mark. 


* 
* 


Sicherheitsfonds: 
275 Millionen Mark. 


Gewinnreſerve für die Verſicherten: 
18.9 Millionen Mark. 


Dividende nach Plan II im Jahre 1904 bis zu 66 % der einzelnen Prämie. 


Unanfechtbarkeit und Unverfallbarkeit der 
Police im weiteſten Sinne. 


Kriegsverſicherung und Invaliditätsverſicherung mit Befreiung von der Prämie und 
Gewährung einer Rente bei Eintritt der Invalidität durch Krankheit oder Unfall. 


Proſpekte und jede weitere Auskunft koſtenfrei durch unſere Herren Ver⸗ 


treter ſowie durch 


Vorteilhafte Beteiligung der Verſicherten 
am Reingewinn 


ohne Nachſchuß verpflichtung. 


Die Direction der Germania, 


Stettin, im März 1903, 


* 
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Paradeplatz 16. 


r u, 
r 


ſtattfinden. 
können Familienangehörige, Hausgenoſſen 
oder der Hauswirt die Kriegsbeorderung der 
Paßnotiz in Empfang nehmen. An die 14- 
tägige Meldefriſt bei Wohnungsveränderun⸗ 
gen, wozu auch die Veränderung von Haus- 
nummern oder Straßennamen gehört, wird 
noch ganz beſonders erinnert. Wer am 
J. April noch keine Kriegsbeorderung oder 
Paßnotiz erhalten hat, hat dies fofort feiner 
Kontrollſtelle mündlich oder ſchriftlich zu mel⸗ 
den, widrigenfalls er beſtraft wird. Die 
Kriegsbeorderungen und Paßnotizen ſind in 
der am Deckel des Paſſes angebrachten Taſche 
aufzubewahren. Auf die Beſtimmungen auf 
der Rückſeite wird hingewieſen. Die veralte- 
ten Kriegsbeorderungen und Paßnotizen ſind 
am 31. März durch die Inhaber zu vernichten. 

— Vom 9. bis 11. d. Mts. fand in Greifs- 
wald eine Turnlehrerprüfung ſtatt, 
an welcher 30 Bewerber teilnahmen, welche 
ſämtlich beſtanden, darunter aus Stettin die 


Bei Abweſenheit des Inhabers 


Lehrer Gierke, Prey, Stadie und 
Waechter. 25 
— Der diesjährige Bezirkstag des 


Hinterpommerſchen Fleiſcherver⸗ 
bandes findet am 10. Mai in Pyritz ſtatt 
und wird damit die Fahnenweihe der dortigen 
Innung verbunden. 

— Der 13 Jahre alte Sohn des Schloſſers 
Steinbeck in Züllchow vurde geſtern zwiſchen 
Bredow und Züllchow von der Lokomotive des 
Perſonenzuges Stettin-⸗Jaſenitz erfaßt und 
überfahren, ſo daß der Tod auf der Stelle 
eintrat. N 

— Im Stadttheater gaſtiert mor⸗ 
gen Sonnabend Herr Matkowsky in Shafe- 
ſpeares Tragödie „Hamlet“. Für Sonntag iſt 
eine Wiederholung von R. Wagners „Lohen⸗ 
grin“ angeſetzt, der nachmittags Felix Phi⸗ 
lippis Schauſpielnovität „Das dunkle Tor“ 
zu kleinen Preiſen vorangeht. Montag geht 
Roſſinis Oper „Der Barbier von Sevilla“ und 
vorher das reizende einaktige Luſtſpiel „Der 
Klavierlehrer“ in Scene. Die nächſte Auf⸗ 
führung von „Monna Vanna“ findet Freitag, 
den 20. d. Mts. ſtatt. 

— In der Fachſchule der Pommer⸗ 
chen Gaſtwirte⸗Vereinigung wird die 
Nahrungsmittellehre beſonders gepflegt und wird 
dabei auch den Zöglingen Gelegenheit gegeben, 
durch eigene Anſchauung von der Zubereitung der 
im Gaſtwirtsgewerbe geführten Lebensmittel 
Kenntnis zu erhalten. Das Wichtigſte dabei iſt 
das Bier, von deſſen richtiger Behandlung oft⸗ 
mals ſpäter die Exiſtenz eines Wirtes abhängt, 
und um den Lehrlingen die Fabrikation des 
Bieres vorzuführen, findet alljährlich mit denſelben 
die Beſichtigung einer Brauerei ſtatt. Einen 
ſolchen Beſuch ſtattete geſtern nachmittag die 
Fachſchule der Elyſium⸗Brauerei ab, wo unter 
fachmänniſcher Führung die einzelnen Räume mit 
den mannigfachen Maſchinen eingehend beſichtigt 
wurden. Mit beſonderem Intereſſe wurde der 
fortſchreitende Keimprozeß beobachtet, durch wel⸗ 
chen Gerſte in Malz verwandelt wird, ſodann 
wurde die Sudhaus⸗Einrichtung eingehend er⸗ 
klärt und weiter die einzelnen Maſchinen be⸗ 
trachtet, welche erforderlich ſind, um das Bier 
fertig zu ſtellen, darunter die neueſten Ver⸗ 
beſſerungen. Das Kühlſchiff mit Windflügeln, 
die gg und Kühlapparate erregten das 
Jutereſſe der Zöglinge ebenſo wie die Roheis⸗ 
maſchinen und die koloſſalen Lagerkeller, und 
Rundgang durch die Brauerei hat ſicher dazu 
belgetragen, den jungen Leuten ein klares Ver⸗ 
ſtändnis von der Zubereitung des Bieres zu 
geben. Zu derſelben Zeit wurde von dem Vor⸗ 
ſitzenden der Pommerſchen Gaſtwirte⸗Vereinigung, 
dem langjährigen, bewährten Braumeiſter der 
Elyſium⸗Brauerei, Herrn Nitſche, aus 
Anlaß ſeines vor einiger Zeit gefeierten 25fährigen 
Berufsjubiläums ein Gedenkblatt des Deutſchen 
Gaſtwirteverbandes mit einer Blumenſpende über⸗ 
reicht, wobei die Herren R. Dethloff und C. 
Krauſe Anſprachen hielten. 

— Geſtern Abend fand im großen Saale 
der Turnhalle ein Schauturnen der 
Damen⸗ Abteilungen A und B des 
Stettiner Turnvereins. Korporation, ſtatt. 
Zum erſten Male wieder ſeit 2 Jahren traten 
dieſe Abteilungen vor die Oeffentlichkeit, um 
zu zeigen, daß ſie in der Zwiſchenzeit unter der 
bewährten Leitung der Turnlehrerin Fräulein 
Lehmann fleißig gearbeitet und ſchon viel er⸗ 
reicht hätten. Um 449 Uhr zogen die Turne⸗ 
rinnen, beinahe 100 an Zahl, alle in gleich- 
mäßiger Kleidung in die Halle ein und nah⸗ 
men nach einem ſchön gelungenen Auf- 


Continental Caoutchouc u. Guttap. 0%: Hannover. 
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Hoch-, Tiefbau- u. Tischlersehule, 


g Bruschwe Sternberg l. Weckienburs: I 


marſch Aufſtellung zu den Freiübungen, die 
in Aufbau und Ausführung muſterhaft waren. 
In dem darauf folgenden Gerätturnen zeigte 
ſich das zarte Geſchlecht kräftig und gewandt, 
und es entwickelte ſich ein recht munteres Trei- 
ben vor den Augen der äußerſt zahlreich er- 
ſchienenen Zuſchauer. Lobenswerte Leiſtun⸗ 
gen waren da zu ſehen in Langſtabübungen, 
im Springen, an den Kletterſtangen, den 
Leitern, den Barren, beſonders aber am Reck, 
am Rundlauf und an den Ringen. An die 
von 16 Damen trefflich ausgeführten Uebun⸗ 
gen mit Stäben und Hanteln ſchloß ſich eine 
Muſterriege im Keulenſchwingen, die für ihre 
vorzüglichen Leiſtungen reichen Beifall erntete. 
Auch die Sondervorführungen an 3 Barren 
fanden allſeitig die ſchönſte Aufnahme, den 
Glanzpunkt des Abends aber bildete der Rei⸗ 
gen, den ſämtliche Turnerinnen bei dem Ge⸗ 
ſang des Liedes „Hand in Hand mit Sang 
und Klang“ in anmutiger Bewegung ſchritten, 
um dann unter den Klängen von „Lieder 
ſtimmt an“ den Saal zu verlaſſen. Wohl ge⸗ 
lungen war das Ganze. und dürfte einer 
Jeden der Anſchluß an die Abteilungen rat- 
ſam ſein, um in dem ſchönen Heim des Ver⸗ 
eins nach des Tages Laſt und Mühe ſich zu 
neuem Wirken zu kräftigen. N 

— Frau Lula Gmeiner, die am 19. 
März unter Mitwirkung von Ed. Behm im 
großen Saale des Konzerthauſes ein Konzert 
hier gibt, hat anfang dieſes Jahres eine 
Tournee durch die größeren Städten der ruſſi⸗ 
ſchen Oſtſeeprovinzen Riga, Reval, Libau, 
Mitau mit außergewöhnlichem Erfolge be⸗ 
endet. Die Hälfte ſämtlicher Konzerte fand 
vor ausverkauftem Saal ſtatt; in Riga mußte 
den zwei angeſagten Konzerten ein drittes im 
großen Gewerbe. Vereinsſaal folgen, welches 
den gleichen glänzenden Verlauf nahm. 

— Wir haben bereits mitgeteilt, daß nach 
den Beratungen der Finanz⸗Kommiſſion der 
Stadthaushalt für 1903/04 der 
artig beſchnitten iſt, daß eine Steuererhöhung 
vermieden werden ſoll. Von den Streichun⸗ 
gen, welche die Finanz⸗Kommiſſion beantragt, 
ſeien die folgenden erwähnt: für Herſtellung 
von Straßen mit beſſerem Material ſollen an 
Tit. XIV. des Extra-Ordinariums anſtatt 
100 000 Mark nur 50 000 Mk. erſtattet wer⸗ 
den; für Unterhaltung und Ausbeſſerung der 
Straßen und Promenaden find 126 700 Mark 
eingeſtellt, dieſe Summe ſoll auf 110 000 Mk. 
reduziert werden. Geſtrichen ſollen werden: 
17000 Mk. für Errichtung einer Bedürfnis- 
anſtalt für Männer und Frauen auf dem 
Jakobi⸗Kirchhof, 3000 Mark für Befeſtigung 
der Böſchung des ſog. Stadtberges zwiſchen 
Pölitzer- und Heinrichſtraße mit Zementplat- 
ten, 20000 Mk. für Herſtellung von proviſo⸗ 
riſchem Pflaſter in der Jageteuffelſtraße, 7300 
Mark für Neuherſtellung der Promenade an 
der Paſewalker Chauſſee vom Haupteingang 
zum Zentralfriedhof bis zur Stadtgrenze. — 
Für Ankauf von Straßengrund find 2 000 
Mark eingeſtellt, die Summe ſoll auf 6000 
Mark gekürzt werden. Bei Unterhaltung des 
Fahrwaſſers im Hafen ſind für Unterhaltung 
und Ergänzung der Pfahlgruppen 23 000 Mk. 
eingeſtellt, die Summe ſoll um 2000 Mark 
gekürzt werden, eine gleiche Kürzung ſollen 
die für Ausbeſſerung der Bollwerke und ſon⸗ 
ſtigen Mierbeieitianngen eingeſtellten 22 000 
Mark erfahren und für des 
Dunzig⸗Bollwerks ſollen anſtatt 22000 Mark 
nur 10000 Mark eingeſtellt werden. Für 
Ofenausbeſſerungen in der Gasanſtalt jollen 
anſtatt 20000 Mark nur 12000 Mark und 
zur Unterhaltung des Magazins anſtatt 34000 
Mark nur 27 000 Mark eingeſtellt werden. — 
Im Extra⸗Ordinarium ſollen die für Pflaſte⸗ 
rung des Fahrdammes in der Gutenbergſtraße 
eingeſtellten 20 000 Mark geſtrichen und die 
für Neubau einer Gemeinde⸗Doppelſchule im 
Stadtteil Unter⸗Bredow eingeſtellten 100 000 
Mark auf 55 000 Mark gekürzt werden. 

Die Direktion des Bellevue 
Theaters kündigt für nächſte Woche wieder 
ein intereſſantes Gaſtſpiel an, der kgl. Hof⸗ 
ſchauſpieler Herr Rudolf Chriſtians, 
er „Romeo“ des kgl. Schauſpielhauſes in 
Berlin, wird zu einem dreimaligen Gaſtſpiel 


eintreffen. Derſelbe tritt auf Freitag, 20., in 
„Hamlet“, Sonnabend, 21., in „Romeo und 
Julia“ und Sonntag, 22. in „Die Jüdin von 
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Zur Ausführung sorgfältigster 
Reparaturen u. Neuarbeiten an 
einfachen sowie Komplizirten 


Werken, Chronometern, Genfer u. 


Glashittter Uhren hält sieh bestens 
empfohlen 


Richard Schendel, 


Uhrmacher, 
Papenstrasse 4/5, 
gegenüber Jakobi - Kirche, 
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uitgerstrasse 7. 


Mitglied der Stadtverordneten⸗Verſammlung, 
ſt heute morgen nach längerer Krankheit in 
a Krankenanſtalt Bethanien verſtorben. 
Auch in letzter Nacht find wieder ver⸗ 
ſchiedene Einbruchsdiebſtähle bei hieſigen 
leſtaurateuren verübt worden, den Dieben 
delen dort hauptſächlich Lebensmittel in die 
Pande. — Im Kontor der Firma Leſſer u. Co. 
derſuchten Einbrecher den Geldſchrank zu 
men, was ihnen jedoch nicht gelang, fie be- 
auügten ſich dann, einen Regenſchirm mitzu⸗ 
gehmen. — Ein bei dem Goldarbeiter Runge, 
roße Wollweberſtraße 42, geplanter Ein⸗ 
Tuch wurde dadurch vereitelt, daß der Ge⸗ 
ſchäftsinhaber erwachte, als die Spitzbuben 
eben zu arbeiten begonnen hatten. 


Zur Verhandlung während der gegen⸗ 
bärtigen Schwurgerichtsperio de jind 
zoch zwei Strafſachen auf Montag, den 16. 

ärz, angeſetzt worden und zwar gegen den 
Naurergeſellen Richard Schröder, den 
Schiffsarbeiter Ernſt Mili tz und den Fenſter⸗ 
butzer Eduard Stolz, ſämtlich von bier, 
wegen Notzucht und Beihülfe zu dieſem Ver⸗ 
teen; ferner gegen den Arbeiter Auguſt 
Schröder aus Franzhauſen wegen Sitt⸗ 
lichkeitsverbrechens. 

* In der heutigen Sitzung des Schwur⸗ 
Jerichts wurde verhandelt gegen den Land⸗ 
kiefträger Wilhelm Stegemann aus 
kaſekow, dem Amtsverbrechen zur Laſt gelegt 
durde. Der Angeklagte iſt 36 Jahre alt, ver⸗ 
— und Vater von vier Kindern, er wurde 
2 Dezember 1893 als Beamter vereidigt 
Stellunächſt als Poſtillon beſchäftigt, in dieſer 
kraft 2 iſt er zweimal disziplinariſch be⸗ 
zenheit orden, darunter einmal wegen Trun⸗ 
der Al im Dienſte. Landbriefträger wurde 
Kaſek ugeklagte am 6. Juni 1901, er war in 
94 ow ſtationiert und hatte von dort aus 
N Beſtellbezirk Woltersdorf, Kummerow, 
tor zu verſorgen. Die Beſtellung er⸗ 
gugte zweimal täglich in der Weiſe, daß der 
riefträger die Poſtſachen zunächft mittelſt 
bagens nach Woltersdorf brachte. Dort be- 
det ſich eine Poſtagentur, wo Stegemann 
nerd und Wagen zurückließ, um dann den 
Leitermarſch zu Fuß anzutreten. Die vorge- 
lannten Ortſchaften liegen in einem Dreieck 
uſammen, ſodaß der Poſtbote jedesmal eine 
regelrechte Rundreiſe machte. So geſchah es 
u am Nachmittag des 29. Dezember vor. J. 
Stegemann verließ Kaſekow mit dem Poſt⸗ 
vagen zur feſtgeſetzten Zeit, zehn Minuten 
dach 3 Uhr, gegen 4 Uhr traf er in Wolters⸗ 
Jorf ein, brachte dort Pferd und Wagen unter, 
ven helte die eingelaufenen Poſtſachen ab und 
gab ſich auf den Weg nach Kummerow. 
erhielt der Angeklagte beim Gaſtwirt 
Nef ine Poſtanweiſung über 120,05 Mark, 
Loft hätte er vorſchriftsmäßig ſofort in das 
de annahmebuch eintragen ſollen, er unter⸗ 
92 das jedoch, angeblich, weil ſchon Zeit ver⸗ 
Y en gegangen war. Im Kruge nahm der 
angeklagte noch einen großen Richtenberger 
u ſich. Auch in Janikow wurde dem Stege. 
nann eine Poſtanweiſung aufgegeben, die⸗ 
ge lautete auf 4,30 Mark. Abermals unter- 
sieh die Eintragung, das Geld aber brachte 
er Angeklagte in feinem Portemonnaie unter. 
auber den Poſtanweiſungsbeträgen hatte St. 
15 a acht Mark für Poſtwertzeichen berein- 
zahmt, ſodaß er rund 132 Mark bei ſich 

Eine Ankehr im Janikower Kruge 


hrte zu Schnapskonſum, der An⸗ 
eflagte nahm Wieder einer Wien? — 


von einer zweiten Ration, die der Wirt ſpen⸗ 
Yete, die Hälfte. Gegen 6 Uhr verließ Stege⸗ 
wann den letzten Ort ſeines Beſtellganges, um 
zun Woltersdorf zu erreichen, unterwegs will 
r liegen geblieben und eingeſchlafen fein. 
Us er aufwachte, ſei ihm eingefallen, daß er 
um zweiten Male wegen Trunkenheit im 
denſte beſtraft werden würde. Dem habe er 
käbeugen wollen durch Erfindung einer 
N ubergeſchichte, wonach er von zwei Kerlen 
en und ausgeplündert worden ſei. Zu 
weck habe er das Portemonnaie in 
ederbeutel ausgeleert und erſteres fort- 
af ſen, darnach ſei er von neuem einge⸗ 
ae und habe ihn erſt ein Vorübergehender 
9 1 rede Dieſem erzählte Stegemann gleich 
dr. vähnte Räubergeſchichte. worauf der 
5 ae Janikow ihm mit noch zwei 
2 au Hilfe kam. r Poſtwagen wurde! 
n Woltersdorf geholt und Stegemann nach 


ordert. Auf di An⸗ 
eklagten hin wurden — ni = 


Kirchliche Anzeigen 
zum Sonntag, den 15. März (Oculi): 
Schloßkirche: 
Zerr Paſtor de Bourdeaux um 85 ũ Uhr. 
derr Konſiſtorialrat Graeber um 10½ Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
derr Prediger Katter um 5 Uhr. a 
ienstag Abend 7 Uhr Rargiſcher Paſſions⸗ 
gottesdienſt: Herr Konſiſtorialrat Haupt. — 
Texte werden an den Kirchtüren verteilt. 
Jakobi⸗ Kirche: 
Scipio um 10 Uhr. 
. Rach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
— Paſtor Lie. Jüngſt um 2 Uhr. 
Paſtor Lic. Dr. Lülmann um 5 Uhr. 
Herr Vrcagen⸗ Gemeinde (Evang. Vereinshaus): 
Mach de Bärwaldt um 10 Uhr. 
2 Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Militär. „Garniſon⸗Gemeinde: 
ane Sottespienft, 10 Ühr, im Exerzierhauſe 
ben der Hauptwache: Herr Militärhülfs⸗ 
um geiſtlicher Moſch. 
11 Uhr Kindergottesdienſt. 
Nicolni- Johannis-Gemeinde 
Derr Mercy (Aula der Otto⸗Schule): 
iebiner Stephani um 10½ Uhr. 
ev Be — — Abendmahl.) 
Herr Prediger er und Paulsk 2 
a => Semiedicte um 10 Yr. 


(Nach der N 1 
5 te und Abendmahl.) 


EL Paſtor Dr. 


Herr Pe Sad um 
Mittwoch Abend 6 A 
iger Sarnen an ſſtonsgottesdienſt: 


Herr Predi 
2 Gertrud Kirche: 
derr Paſtor prim. D. Müller um Uhr 

(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl 
Paſtor Kopp um 5 Uhr. * ahl.) 
littwoch Abend 7½ Uhr Paſſionsandacht: Herr 

Paſtor D. Müller. a 
: Johanniskloſter⸗Saal (Neuſtadt): 
Setzen diger Braun um 9½ Uhr. 

e ae 
abianke um r. 
4 e e Kirche (Bergſtr.): 
835 5 
5 ulz um 5 r. 
küdergemeine (Evangeliſch es Vereinshaus, 
Vorm Eingan Eliſabethſtraße : 

i 11 Uhr Kindergottesdie 
derr W. ushaus, Eing. Paſſauerſtr.). 
—.— er um 4 Uhr. 
0 eriſche Immannel⸗Gemeinde 
debe Vereinshaus, Eing. Paſſauerſtr., 1 Tr.): 
R Boll ) 

tor Meyer aus Wollin um 81], Uhr. 
Herr Preaptiſten⸗Kapelle (Johannisſtr. 4); 


derr 
M. 


uſt (Evang. Ver- Herr Paſtor Mans um 101), u 


gen vorgenommen, - un ſich 
fang Januar endlich zu einem Geſtändnis be- 
quemte. Von dert unterſchlagenen Gelde 
wurden rund 120 Mark im Stalle verſteckt 
gefunden. 


klagten. 

— Nach Meldungen aus Madrid befindet 
ſich die Bevölkerung der ſpaniſchen Hauptſtadt 
wegen einer unerhörten Skandalaffaire in großer 
Aufregung. Die dortige Polizei hat nämlich in⸗ 
folge einer Denunziation den ehemaligen Depu⸗ 
tierten und jetzigen Senator de la Lama ver⸗ 
haftet, da er der widerrechtlichen Einſperrung 
ſeiner 14jährigen Tochter beſchuldigt erſcheint. 
Das Mädchen iſt die Nichte der Herzogin de Caſtro 
Euriques, welche Dame ſchon einmal wegen Ver⸗ 
führung minderjähriger Mädchen zur Unzucht be⸗ 
ſtraft worden war. Das vom Vater gefangen 
gehaltene Mädchen gab bei Gericht zu Protokoll, 
es ſei gezwungen worden, mit dem 17jährigen 
Bruder blutſchänderiſche Beziehungen einzugehen. 
In Krakau wurde der Mörder des 
Polizeiwachmanns Gonezak, Krzyzonowski, 
zum Tode durch den Strang verurteilt. 

— Mit einer Familientragödie gewöhn⸗ 


licher Art hatten ſich in dieſen Tagen die 
Pariſer Gerichte zu beſchäftigen. Herr 
Guevremont, ein höherer Beamter, der ſi 


nebenbei mit Wuchergeſchäften abgab, lebte 
25. Jahre hindurch in einem illegitimen Ver⸗ 
hältniß mit Frau Guerin, die ihm neun Kin⸗ 
der gebar. Um die Zeit, als die ſilberne Hoch⸗ 
zeit dieſes irregulären Paares hätte gefeiert 
werden können, entſchloß ſich Herr Guevre— 
mont, ſeine Genoſſin zu verlaſſen, um — nach 
berühmten Muſtern — deren junges Dienſt⸗ 
mädchen zu heiraten. Diesmal war die Ehe 
legal. Da auch ihr Kinder entſproſſen, ver- 
langte die junge Frau, daß Guevremont nur 
die legitimen Kinder vor dem Geſetz anerkenne, 
anders geſagt, daß er den Kindern der Frau 
Guerin ſeinen Namen, den fie bisher geführt, 
entziehe. Inzwiſchen hatte der älteſte Sohn 
Charles bereits ſein 40. Lebensjahr erreicht. 
Er war Kaufmann, hatte eine regiſtrierte 
Firma und ſo mußte die Aenderung ſeines 
Namens mit den nachteiligſten Folgen für ihn 
verbunden ſein. Er ſuchte daher ſeinen Vater 
auf und bat ihn in dringendſter Weiſe, ſeinen 
Entſchluß zurückzuziehen. Guevremont be⸗ 
gegnete ihm hart und wies ihm die Tür. Aufs 
äußerſte erregt, zog Charles einen Revolver 
aus der Taſche und feuerte ihn auf ſeinen 
Vater ab. Die Kugel traf, verwundete ihn 
aber nur leicht. Um eine Skandalaffäre zu 
vermeiden, verzieh Guevremont ſeinem Sohne. 
Dieſer aber meldete ſich ſelbſt dem Gerichte. 
Bei der Verhandlung machte der hartherzige 
Vater, der übrigens ſeinen eigenen Sohn in 
unerhörter Weiſe bewuchert hatte, einen jo 
widerwärtigen Eindruck auf die Geſchworenen, 
daß ſie Charles einſtimmig freiſprachen. 

Elberfeld, 12. März. Das Schwur⸗ 
gericht verurteilte den Lithographen Rothe und 
den Handlungsgehilfen Homberg, die Zins⸗ 
ſcheine 4proz. Hypothekenpfandbriefe der 
Preußiſchen Pfandbriefbank zu Berlin nach⸗ 
gemacht und verbreitet haben, zu drei bezw. 
dier Jahren Gefängnis. . 


Pomm. Provinzial⸗Landtag. 

Stettin, 13. März. 
In der geſtrigen Sitzung des Landtags 
wurden zunächſt verſchiedene Beihülfen reſp. 
Unterſtützungen bewilligt, ſo ein Drittel der 
Koſten zur Wiederherſtellung der Heili— 
gengeiſt Kapelle in Treptow ea. R. 
bis zum Höchſtbetrage von 500 Mark, 1000 
Mark für das hieſige Soldatenheim, 300 Mk. 


jährlich für das Knaben⸗Krüppel⸗ 
heim in Alt⸗Colziglow. An Dar⸗ 
lehen werden aus dem Hauptverwaltungs⸗ 


fonds gewährt: 125000 Mark an die Züll⸗ 
cho wer Anſtalten zum Umbau und Er⸗ 
weiterung der Anſtalt und 400 000 Mark an 
die Odebrecht⸗Stiftung zum Bau eines dritten 
Anſtaltsgebäudes. Ferner wird die Weiter- 
bewilligung eines Zuſchuſſes von jährlich 
1500 Mark für die Stadtgemeinde Falken 


ftun⸗ burg zur Verzinſung und Tilgung eines 


— ßsuñx?³[“e !1t ⁵E 


Herr Prediger Liebig um 4 Uhr. 


Abends 7 Uhr Jünglings-⸗ u. Jungfrauenverein.] Herr Paſtor Deicke um 10 U 


Donnerstag Abend 8 Uhr Gebetsſtunde. 
Evangeliſation (Aula des Marienſtiftsgymnaſiums): 
Abends 8 Uhr: „Judas“: Herr Paſtor 
Fabianke. 
Eing. Wi 
Dienstag such 
Marpt 
Vereinshauſe, Eg. Paſſauerſtr.. 
Jungen i 
Für Jungfrauen: 
Sonntag 4½ Uhr nachm 
Donnerstag 8½ Uhr abends. 
Wilhelmſtr.: ER 
Sonntag 5 Uhr nachm. Miſſionsvortrag : Herr 
Beringerſtr. 77, part. r.: 
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt. Bi 
Sonntag und Donnerstag Abend 8 Uhr Paſſions⸗ 
Dienstag Abend 8 Uhr Verſammlung des Enthalt⸗ 
ſamkeitsvereins: Herr Stadtmiſſionar Blank. 
Seemaunsheim (Krautmarkt 2, 2 Tr.): 
Salem: 
Herr Paſtor Schäfer um 10 Uhr. 
Bethanien: 
= Paſtor Saltzwedel um 2½ Uhr. 
5 (Kindergottesdienſt.) 
Mittwoch Abend 8 Uhr Paſſionsgottesdienſt: 
Lutherkirche (Obertwieh) : 
Herr Prediger Kienaſt um 10 Uhr. 
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt. 
Mittwoch Abend 8 Uhr Paſſionsgottesdienſt: 
Herr Paſtor Redlin. 
Lukas⸗Kirche: 
ach der Predigt Beichte und Abendmahl. 
bens Prediatz Uhr Blibergokteshienft on 
ger Gauger um 5 Uhr. 
Herr Prediger Ja 157 um 10 Uhr. 
udergottesdienſt. 
Friedens⸗Kirche (Oeabew): 
r. 
Abendmahl. 
Herr Prediger Schultz um 2½ Uhr. BL.) 
Mittwoch Abend 7½¼ Uhr Paſſionsgottesdienſt: 
1 Paſtor Mans. 


2 Uhr Nachm. 
ngendbund für entf 
Für junge Männer: Eliſabethſtr. 47, Eingang 
Cand. min. Kauſch. 
betrachtung: Herr Stadtmiſſionar Blank. 
Paſtor Thimm um 10 Uhr. 
err Paſtor Brandt um 10 Uhr. 
Herr Paſtor Brandt. 
Herr Paſtor Redlin um 5 Uhr. 
derr N Homann um 10 Uhr. 
Nemitz: 
Nachm. 2 Uhr Ki 
(Nach der Predigt Beichte und 
rche der Kücken mühler Anftalten: 


Herr ediger Borchardt um 10 Uhr. 
f 2 d Bade um 21 2 N 
- . (nbergotichbienftj 
Ec 


ch zugsweiſe 


bis Stegemann ſich an⸗ aus der Provinzialhilfskaſſe zur Errichtung] Zuſchuß zur Bildung eines außero 


einer Webereiſchule gewährten Darlehns von 
30 000 Mark beſchloſſen. — Für das Etats⸗ 
jahr 1903 wird der Zuſchuß des Provinzial⸗ 
verbandes zum außerordentlichen Meliora⸗ 
tionsfonds auf 5000 Mark feſtgeſetzt.— 
Der Etat der Hoſpitäler St. Spiri⸗ 
tus und St. Georg in Treptow g. T. wird 
für die Zeit vom 1. Januar 1904 bis 1. Jan. 
1910 in Einnahme und Ausgabe auf 15 300 
Mark feitgejegt. — Für den Erweiterungsbau 
des hieſigen Provinzial⸗Hebammen⸗ 
Lehrinſtituts werden noch 75 000 Mar! 
zu den bereits im vorigen Jahre bewilligten 
170 000 Mark aus der Provinzialanleihe be⸗ 
reit geſtellt. — Zur Uebernahme von 78 000 
Mark neuer Stammaktien der Altdamm⸗ 
Kolberger Eiſenbahn wird nachträg⸗ 
die Genehmigung erteilt. — Herr Landrat Dr. 
v. Zanthier⸗Franzburg referirt über die 
Beſchaffung weiterer Geldmittel zur Förde⸗ 
rung des Kleinbahnweſens. Für dieſe Zwecke 
find bisher im ganzen 9500000 Mark be⸗ 
willigt, von denen noch 233 169,94 Mark zur 
Verfügung ſtehen. Durch eine Umfrage des 
Herrn Landeshauptmanns ergab ſich, daß für 
die nächſten Jahre zum Bau neuer Klein⸗ 
bahnen, für Erweiterungen, Schuldentilgung 
u. ſ. w. im ganzen 2 817 000 Mark erforderlich 
ſein werden, ſo daß nach Abzug der 233 169,94 
Mark noch 2583 830,06 Mark fehlen. Der 
Bedarf läßt ſich aber durch Abſtriche ermäßi⸗ 
gen, jo daß noch 1 500 000 Mark zu bewilligen 
ſein würden, die durch eine Anleihe aufge⸗ 
bracht werden ſollen. Die Mittel werden vor⸗ 
für die Kreiſe Ueckermünde und 
Lauenburg Verwendung finden. Dem An— 
trage des Referenten gemäß wird die Vorlage 
angenommen. — Im weiteren kamen einige 
kleinere Vorlagen zur Erledigung. 

In der heutigen Sitzung beſchäftigte 
ſich der Provinzial Landtag in erſter Linie mit 
dem Jahres Verteilungsplan über Beihilfen 
aus der Provinzial⸗Do tations⸗ 
rente für die Zeit vom 1. Oktober 1902 ab. 
Von dem durch Geſetz den Provinzialperbänden 


überwieſenen 7 Millionen-Fonds fallen der 
Provinz Pommern 490613 Mark zu. Von 


dieſer Summe ſollen 80000 Mark nach einem 


beſonderen Plane verteilt werden, während 
aus dem durch die Kreis- und Gemeindever⸗ 
teilungspläne nicht in Anſpruch genommenen 
Rentenanteil ein beſonderer Fonds zu bilden 
iſt. Von den erwähnten 80090 Mark ſollen 
entfallen auf die Regierungsbezirke Stral⸗ 
ſund 6000 Mark, Köslin 54000 Mark, Stet- 
tin 20000 Mark. Der Verteilungsplan wird 
mit einer geringfügigen, redaktionellen Aende— 
rung nach der Vorlage genehmigt. — Hierauf 
wird in die Beratung des Etats eingetreten. 
Das Referat hat Herr Landrat v. Kleiſt⸗ 
Retzow, Belgard. 
des vorjährigen Etats nicht 
einem Beſchluß des Provinzial-⸗Ausſchuſſes zu- 
folge für einen Reſervefonds in Anſpruch ge⸗ 
nommen, ſondern in der Hauptſache dem 
neuen Etat in Einnahme vorgetragen werden 
ſoll. Ueber dieſen Antrag entſpinnt ſich eine 
ausgiebige Debatte, in der die Herren von 
Heyden⸗Cadow und Landeshauptmann 
v. Eiſenhart⸗Rothe lebhaft den Kom⸗ 
miſſionsantrag bekämpfen, während Herr 
Oberbürgermeiſter Haken denſelben ebenſo 
eifrig befürwortet. Schließlich wird nach dem 
Kommiſſionsantrage beſchloſſen. Der Etat 
balanziert in Einnahme und Ausgabe mit 
5 152 200 Mark, von dieſer Summe entfallen 
5012200 Mark auf das Ordinarium, 140000 
Mark auf das Extraordinarium. Im beſon⸗ 
deren entfallen vom Ordinarium auf die Titel: 
Provinzialhauptverwaltung 453 628 M, Ueber⸗ 
weiſungen an Kreiſe und Gemeinden 517 710 
Mark, Tilgung und Verzinſung der Schul⸗ 
den; Paſſivrenten 498 687,49 Mark, Für⸗ 
ſorgeerziehung Minderjähriger 92 600 Mark, 
Korrigenden- und Landarmenweſen 444 300 


Mark, Irrenweſen 626900 Mark, Fürſorge 
für Idiote und Epileptiſche 186 200 Mark, 


Taubſtummenweſen 115 700 Mark, Blinden⸗ 
weſen 52500 Mark, Hebammen. Lehrweſen 
30 600 Mark, Unterſtützung milder Stiftungen, 
Rettungsanſtalten, Idiotenanſtalten und 
Wohltätigkeitsanſtalten 19 100 Mk., Zuſchüſſe 
an Vereine, welche der Kunſt und Wiſſen⸗ 
ſchaft dienen 56 350 Mark, Zuſchüſſe an Unter- 
richtsanſtalten 20 400 Mark, Zuſchuß an den 
Chauſſee- und Wegebaufonds 1 426 707 Mark, 
Zuſchuß an den Kleinbahnfonds 390 000 Mk., 


Matthäuskirche en): 
1 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt. 
Lutherkirche (Züllchow): 
Herr Prediger Schweder um 10 Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Aben 
Nachm. 2½ Uhr Gottesdienſt. 
Pommerensdorf: 
Herr Kandidat Ebeling um 9 Uhr. 
Scheune: 
Herr Kandidat Ebeling um 11 Uhr. 
Blaues Kreuz (Trinkerrettung): 
Nachm. 4 Uhr Verſammlung im Evan 
Vereinshauſe, Eingang Paſſauerſtr. 
Herr Paſtor Fabianke. 


Staudesamtli ne Na hri 
Stettin, den 12. März 1903, 
Geburten: N 
Ein Sohn: dem Schneidermeiſter 
Schneider Wille, Kontorboten Hinz, 
Boucheaux, Zimmermann Lippert, Tiſchler Wendorf, 
Fleiſchermeiſter Steeger, 1 feldwebel Jacobs, 
— Zerfel, Maurer Zadert, Poſtaſſiſtenten 
ulz. 
Eine Tochter: dem Zimmermann Werth, Steuer- 
aufſeher Loſenski, Briefträger Ladwig, Arbeiter 
Dallmann, Schuhmacher Klattkowski, neider 


dmahl.) 


geliſchen 
: Redner 


chte . 


Ruthke, 
Schmiedemſtr. 


Radloff, Arbeiter Mau, Kaufmann Kroenke, Tiſchler⸗ 


meiſter Krönke. 1 
Auf gebote: 

Kaufmann Necker mit Frl. Sieber; Schneider 
Lewin mit Frl. Gröner; Arbeiter Ponick mit Frl. 
Döbler; Arbeiter Littmann mit Frl. Wichmann; 
Invalide Holziy mit Frl. Siegler; Arbeiter Wietzle 
mit Frl. Schmidt: Schmied Lewerenz mit Frl. 
Ritzrau; Kutſcher Lorenz mit Frl. Hafermann. 

Eheſchließunge n: 

Schloſſergeſelle Werth mit Frl. Wudtke; Poſt⸗ 
ſchaffner Blödorn mit Frl. Höfs; Schneidermeiſter 
Zühlsdorf mit Frl. Scherminske; Milchhändler 

olldorf mit Frl. Kaiſer. 

Todesfälle: 

Tochter des Arbeiters Hanke; Arbeiter⸗Witwe 
Wilhelm; Maſchinenmeiſter Gehrz; Tochter des 
Eiſendrehers Koeſter; Sohn des Arbeiters Meyer; 
Tochter des Schloſſers Börner; Tochter des Arbeiters 
1 Schmied Liermann; Tochter des Kellners 

ätze. 2 ö 


Familien⸗ Nachrichten ſaus anderen Zeitungen. 


Ma⸗ 


8 


Sa. 


rdentlichen 
Meliorationsfonds 40 000 Mark, insgemein 
und zur Abrundung 31 817,51 Mark. E 
Der Etat wird nach dem vorgelegten Ent- 
wurf genehmigt. — Nach Kenntnisnahme von 
dem Bericht des Provinzial⸗Aus⸗ 
ſchuſſes über die Verwaltung der Provin⸗ 
zialangelegenheiten für die Zeit vom 1. April 
1901 bis 31. März 1902 erfolgt der Schluß 
des Landtages und wird die Sitzung mit dem 
üblichen Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer ge⸗ 
ſchloſſen. 
FCC ˙ ˙ ce 
Vermiſchte Nachrichten. 


— Eine Verkettung ſeltſamer Vorfälle hat 
es gefügt, daß der franzöſiſche Marinekapitän 
Eugene Degraeve, welcher unter der Anklage 
des Mordes und Seeräuberei nach Neu- 
Caledonien verſchickt wurde, nunmehr ſeine 
Unſchuld nachweiſen kann. Er wurde bereits 
begnadigt und kehrte nach Paris zurück. Fürſt 
Albert von Monaco hat dem Opfer der franzö⸗ 
ſiſchen Juſtiz eine Stellung an dem von ihm 
begründeten Ozeanographiſchen Muſeum ver⸗ 
liehen. Die Erlebniſſe Degraeves würde man 
für einen Roman halten, wenn ſie nicht durch 
gerichtliche Dokumente bewieſen wären. De⸗ 
graeve kommandierte im Jahre 1891 das 
Schiff „Niurohaiti“; ſein Bruder war erſter 
Leutnant. Während eines Sturmes empörte 
ſich die Mannſchaft gegen den Kapitän und 
deſſen Bruder. Gleichzeitig fügte es ein Zu⸗ 
falt, daß ein Matroſe, Gibſon, verunglückte. 
Als man an den Karolinen landete, ergriff die 
Beſatzung die Flucht, da ſie für die Meuterei 
ſchwer beſtraft worden wäre. Nur der Koch, 
ein Mulatte namens Myret blieb an Bord, 
um einen heimtückiſchern Plan auszuführen. 
Er verlangte von den Brüdern Degraeve unter 
Drohungen tauſend Piaſter, und als ſie ihm 
das Verlangen abſchlugen, veranlaßte er am 
nächſten Tage ihre Verhaftung. Myret be⸗ 
ſchuldigte ſie, zunächſt Gibſon, hierauf die 
ganze Mannſchaft bis auf ihn ermordet zu 
haben. Trotzdem die Anklage auf der Aus⸗ 
ſage eines einzigen Zeugen beruhte, wurden 
die Gebrüder Degraeve zum Tode verurteilt. 
Nur die Intervention König Oskars II. von 
Schweden — Kapitän Degraeve hatte einſt 
ſchwediſchen Untertanen das Leben gerettet — 
bewirkte es, daß man die Strafe in Deporta⸗ 
tion änderte. Der jüngere Degraeve ſtarb in 
Neu⸗Caledonien nach vier Jahren. Sein 
Körper wurde den Haifiſchen vorgeworfen. 
Eugene Degraeve wurde vom Präſidenten 
Loubet begnadigt, als fünf Einwohner von 
Manila, welche mit Myret verkehrten, vor Ge⸗ 
richt die Ausſage machten, daß Myrets Zeugen⸗ 
ſchaft ihnen verdächtig erſcheine. Doch würde 
damals eine Reviſion des Prozeſſes nicht zuge⸗ 
laſſen und jetzt erſt eingeleitet, nachdem ein 
ehemaliger Matroſe Boyer, welcher gegen⸗ 
wärtig in den Hallen von Paris beſchäftigt iſt 
und Degraeve perſönlich nicht kennt, den Ge⸗ 
richten gemeldet hatte, daß er in Papeete mit 
Myret zuſammengetroffen ſei, und daß dieſer 
ihm beim Wein geſtanden, die Degraeves aus 
Rache hineingelegt zu haben. Boyer wollte 
anfangs keine Anzeige hiervon machen, um 
mit den Gerichten nicht in Berührung zu kom⸗ 
men, „weil dies dem Menſchen immer ſchade“. 
Erſt das Zureden ſeines Freundes Jamets, 
der ebenfalls unſchuldig verurteilt worden 


war, bewog ihn zu dem Schritte, welcher De 


graeve ſeine Ehre wiedergeben wird. 

— Nach einer Meldung aus Kattowitz er⸗ 
mordete geſtern nacht in Libiors ein Schloſſer⸗ 
geſelle aus Krakau, namens Pietrowski, die 
Kaufmannsfrau Tiſchner und raubte ein 
Sparkaſſenbuch über 1400 Gulden. Der 
Täter iſt über die Grenze entflohen. 

Wien, 12. März. Der egyptiſche Prinz 
Djemil Tuſſun ſendet an die Wiener Zeitun⸗ 
gen eine Berichtigung, worin geleugnet wird, 
daß ſeine frühere Gemahlin, die Prinzeſſin 
Nemet Hanem, Egypten verlaſſen habe und 
eine neue Ehe eingegangen ſei. Wahr ſei nur, 
daß der Prinz und die Prinzeſſin ſich im gegen⸗ 
ſeitigen Einverſtändnis haben ſcheiden laſſen. 
Die Trennung wurde, wie der Prinz ver⸗ 
ſichert, am 24. Februar in ruhiger und geſetz⸗ 
mäßiger Weiſe vollzogen. Die Prinzeſſin be⸗ 
findet ſich in ihrem Palais in Kairo, der Prinz 
auf ſeinen Beſitzungen in Unter⸗Egypten. 


Neueſte Nachrichten. & 


Berlin, 13. März. Nach einem Tele- 


Für den Haushalt u. zur K ir gegen 


Gicht 


Rheuma, Fettsucht,Magen- 
Hals-, Blasenl. u. s. w. sende; 


H. Trültzsch, Berlin N., Boyenstr. 37 
7 Citronensaft gratis 


un nkschreiben 

Geheilter frco. und 

od. Saft v. ca. 60 Citronen M. 3,50, v. 
ca. 120 Citr. M. 6,—frco. u. kistefrei, e 
RR. 


Gutskaufgeſuch. 


Rittergut in Vor- oder 
Mittelpommern, eventuell, 
wenn ſonſt günſtig, auch in 
Hinterpommern bei hoher 
Anzahlung zu kaufen geſucht. 

Bedingung: mittlerer 
bis beſſerer Boden, nicht 
zu wenig Wieſe und gün⸗ 
ſtige Verkehrslage. 

Gefl. Angebote mit Preis- 
angabe erbeten unter 


St. L. 90 an die Exped. 
dieſes Blattes, Kirchplatz 3. 


Stadt- Theater. 
S bend: IV. Serie. Bons ungültig. 
Einmaliges Gaitiviel Adalbert Matkowsky. 
Hamlet. 
Sonntag 3/2: Kleine Preiſe. 
Das dunkle Tor. 
7 Uhr: . Serie. Bons ungültig. 
E r 
— — — — Max Helm a. G. 


0 rin 
. — Joſef Fanta a. G. 


Telramund 


— 


Bock-Brauerei. 


gramm des „B. T.“ aus Paris iſt die Debatte 
über die Wahl des Nationaliſten Syveton 
und damit alſo auch Jaurès Enthüllungen 
zur Dreyfus⸗Affaire auf Sonnabend, den 21. 
d. M., vertagt worden. 

Einem Telegramm der „Voſſ. Ztg.“ aus 
Wien zufolge hat der Jungcezechenklub geſtern 
beſchloſſen, die Geſetze über den Ausgleich mit 
Ungarn und den Zolltarif zu der erſten, am 
Dienstag beginnenden Leſung zuzulaſſen. 

— Demnächſt ſoll, wie aus Wien gemeldet 
wird, eine ſchwere Diviſion der Marine⸗ 
eskadron, beſtehend aus den drei Panzerkreu⸗ 
zern „Habsburg“, „Wien“ und „Budapeſt“ 
nach der kleinaſiatiſchen Küſte abgehen. In 
maßgebenden Kreiſen wird verſichert, daß dieſe 
Entſendung keinerlei politiſche Demonſtration 
bezwecke. 

Havre, 13. März. Eine Verſammlung 
der Hafenarbeiter beſchloß geſtern abend mit 
452 gegen 322 Stimmen heute in den Aus⸗ 
ſtand zu treten. Sie verlangen die Entlaſſung 
eines Werkmeiſters und die Regelung einiger 
anderer Forderungen. 

Madrid, 13. März. Nach einer Mel⸗ 
dung des „Heraldo“ aus Melilla dauert der 
Aufruhr unter den Kabylen⸗Stämmen fort; 
dieſelben glauben, der Sultan habe einen Teil 
des Gebiets an England verkauft. 

Das Budget der Marine und des Innern 
werden demnächſt dem Miniſterrate unter⸗ 
breitet werden. Das Kriegsbudget wird nicht 
vor Ende des Monats zuſammengeſtellt ſein. 

London, 13. März. Eine Erplofion 
ereignete ſich geſtern in der Pulverfabrik von 
Harworty⸗-Wance, wobei die geſamten Ge⸗ 
bäude in die Luft flogen; zwei Brüder wur⸗ 
den eine Strecke weit weggeſchleudert und er⸗ 
litten ſchwere Verletzungen. + 

Nach einer amtlichen Statiſtik über die 
Zahl der Unfälle in der engliſchen Kriegs⸗ 
marine während des Jahres 1902 gingen fünf 
Fahrzeuge völlig verloren. 47 wurden be⸗ 
ſchädigt, darunter 30 Torpedoboote, 102 Mann 
wurden getötet, 34 ſchwer verletzt. 

Die Morgenblätter berichten, daß die Re⸗ 
gierung eine große Menge Munition und 
leichte Geſchütze nach Sierra Leone geſandt 
hat un! daß die Regierung entſchloſſen it, 
eine bedeutende Geldſumme zur Inſtand⸗ 


ſetzung der Verteidigungswerke dieſer Kolonie 
zu verausgaben. 


APENT . 


6 
0 Ds E N 


* — 3 
Foularòs⸗ Seiden 
in hochaparten Muſtern von 95 Pf. an und Seideuſtoffe 
leder Art in unerreichter Auswahl zu billigſten Engros⸗ 
Preiſen, meter⸗ und robenweiſe an Private porto- und 

zollfrei. Proben franko. Briefporto 20 Pf. 


Seidenstoff-Fabrik-Union 


AdolfGrieder& Cie., Zürich Bu 


Kgl. Hoflieferanten. 


[Schweiz). 


Börjen=Berichte, 
Getreidepreis = Notierungen der Laudwirt⸗ 
ſchaftskammer für Pommern. 

Am 13. März 1903 wurde für inländiſches 
Getreide gezahlt in Mark: 

Platz Stettin. Mach Ermittelung) Roggen 
130,00 613 131,00, Weizen 155,00 bis 157,00, 
Gerſte —,.— bis —,.—. Hafer — bis —.—. 
Rübſen ——, Kartoffeln 

Ergänzungsnotierungen vom 12. März. 

Plaz Berlin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
133,00 bis —,.— Weizen 156,00 bis —.—. 
Gerſte bis Hafer 144.00 bis 


5 Roggen 128,00 bis —.— 


7 


7 


7 


— 


Platz Dauzig. 5 
Weizen 155,00 bis 156,00, Gerſte 122,00 bis 
123,00, Hafer 124,00 bis ——. 

Weltmarktprelſe. 

Es wurden am 12. März gezahlt loko 
Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll und 
Speſen in 

Newyork. Roggen 147,00, Weizen 170,00. 

Liverpool. Weizen 173,00. 

Odeſſa. Roggen 141.50, Welzen 166.75. 

Riga. Roggen 152,00, Weizen 174,50. 


Magdeburg, 12. März. Rohzucker. 
Abendbörſe. I. Produkt Teruuprelſe Trauſlto 
fob Hamburg. Per März 17,00 G., 17,20 B., 


ver April 17,10 G., 17,15 N, per Mal 17,25 


G., 17,30 B., per Auguſt 17,55 G., 17,60 B., per 
Oktober⸗Dezember 18,50 G., 18,60 B., per 
Jannar⸗März 18,80 G., 18,85 B. Stimmung 


tetig. 
h Bremen, 12. März. Börſen⸗Schluß⸗Berlcht. 
Tubs und Firklus 


Schmalz feſt. Loko: 
51,25. Doppel ⸗ Eimer 52,00. Schwimmend 
und Firkins — Pf., 


März = Lieferung: Tubs 
beck feſt. 


Vorausſichtliches Fette. 
für Sonnabend, den 14. März 1903. 
Bei unveränderter Temperatur trübe ohne 
weſentliche Niederſchläge. 


Bellevue- Theater. 
Weng gültig Alt Heidelberg. 
Sonnta al Der 9 auf 
Sonntag 7½: 

Bons ungültig. 


Kleine Preiſe. 
Das zweite Geſicht. 


Heute Sonnabend 
zum vorletzten Male 
das gegenwärtige 
vorzügliche Programm! 
Anfang 8 Uhr. Einlaß ½8. Kaſſe 7 Uhr. 
Sonntag: 2 Vorſtellungen. 


Täglich: 
| „und Spezialitäten ⸗ B 
Theater er: ere oe telle 
Auf Tod und Leben. 
3 


— Ze 


— nr 


ee | 26, Stettiner Pferde⸗Lotterie. 
5 | Ziehung am 19. Mai 1903 in Stettin. 
4114 Gewinne im Werte von 133,000 Mk. 


Hauptgewinne: 7 Equipagen complet beſpannt: 1 eleg. Jagdwagen mit 4 Pferden, 3 eleg. Wagen 


2 „ 
RR % 2 A. Gehrauchs- mit je 2 Pferden, 8 eleg. Wagen mit je 1 Pferd. . 


Neueste 


KRleiderstoffe. 


Moderne 


Damen. Konfektion 


eg Loſe à 1 Mark find zu haben bei R. Grassmann, Kirchplatz 3/4. 
„ Dra 0 r. Ruhrort. 9 
— Wirk 5 Lindenſtraße 25, Breiteſtraße 42 und Kaiſer⸗Wilhelmſtraße 3. 


Wegen Auflöſung einer Uhrenfabrik 


N 0 mir übertragen 
N Sen vun. i in der Lage. e Gothaer Lebensversicherungsbank a. G. 
genau regulirte, garantirt 2 Jahre Verſicherungsheſtand am 1. Februar 1903: 827 Millionen Mark. Verſicherungs⸗ 
J nutgehende Herren⸗Taſchen⸗Remon⸗ ſummen, Sie kae fett 1829: 402 Millionen Mark. 
J toir-lihr la, 36ſtünd. Ankergang, höchſten Verſicherungsalter leinfach auf Lebenszeit, gemischtes Dioidendenſyſtem) ſind 
um den fabelhaften Preis von nur kat fäch kich Perzite prämienfrei und erhalten ſogar eine jährliche Rente. 
a , 4,80 zu verkaufen. Eine höchſt Vertreter 1 Stettin: 8 Rodewald, Deutſcheſtr. 34, part., Eing. Friedrich⸗ Carlſtr. 
elegante Damenuhr, hochmodern, feinſtes Werk, nur 


% Ueberdies erhält jeder Beſteller eine pracht⸗ 1377 wird das noch vorhandene Waarenlager aus der 
volle, fein vergoldete Uhrkette gratis. Per Poſt⸗ I 15 eis Stropp & Vogler'ſchen Concursmaſſe aus- 


nachnahme erhältlich von dem Fabriklager Jos. verkauft. 
Kessler, Wien IX, ara ri re 
Wer nieht ee Herren-Jacken, Wolle früherer Preis 3,50, jetzt 1 „75. 
Damen⸗ Jacken, Wolle 3,00, „ 1,50. 
Alte, Dentfche Lebens: u. 4 Ask Manny / 
Unfall- Verſicherungsanſtalt | Geſtrickte Damen⸗Hemden, Sanabeit =, „ 300, „ 1,50. | 
fucht für Pommern tüchtige Saen e Er f N is 5,50, „ 2,75. 115 n. 
amen⸗Strümpfe, Woll, an 00 1,25, „ 0,69. 
mte b " " " 2 
Aussenbea Herten⸗Weſten e ee e | a 


egen Gehalt, Reiſeſpeſen und Pro- 
ain. Beginn des Engagements Caſtor⸗Wolle a Br N BE De a „ Pf. 4,00, „ 2,00. 


nach Uebereinkunft; ee zu⸗ Zephyr⸗ e „ e „ „ 4.00, „ 2,00. 
geſichert. Ausführliche Offerten sub |; ; auldren Prei 

W. A. 8693 an Rudolf Ferner wollene Kinder- „Sweaters ful f für die Hälfte des regulären Preiſes. 
Mosse, Berlin SW., 
Jeruſalemerſtr. 18/49. 


Stropp & Vogler, 


jetzt nur Königsplatz 1. 


Paul Leisch 
a 


Die schönste Plättwäsche 


Louis Kase, 
Gravir-Anſtalt, 
Etempel- u. 

chablon.⸗Fabrik, 
b. Schulzenſt. 10. 
el. 2580. Bitte | 3 


0 nn 3 55 ER BR n 
genau auf die öbel So 


irma zu achten. 4 
Frische‘ Schellfische, Grosses 888 5 N 


Ostender Stein butten, 


V 1 > 2 
Korallen "Zander, Polister-Möbel. 5 olz -Möbel erhält man durch Anwendung der 
x 3 5 Paneel- und Schlafsophas alle Holz- und Stylarten. 5 Amerlkanlschen 
Frisch er . 60.— bis 110 rn Salonschränke. Schreibtische. ill 0. 
Rch- und Hirschwild, |# Ottomanen und Chaiselongues | Moderne mahag. Umbauten. 2 Zri an -Glanzstärke 
Wildschwein, Rennthier- von 37.00 ab. Buffets. Isstische. Stühle. Goldene Medaille 


Weltausstellung 


Paris 1:00. e von Fritz Schulz jun. Aktiengesellsch:ft, Leipzig. 


Naur echt mit Schutzmarke „Globus“. Ueberall vorräthig. 


rücken u. Keulen, 


HirschrückenundKeulen, 
auch in kleine Braten setäeilti, 2 


feiste Fasanen, 
Schneehühner, Birk wild, 
Perlmühner, 
Brüsseler Poularden, 
Prager Puten, 
Enten, Hühner, Tauben 
und Suppenhühner 


empfehlen 


Gebrüder Dittmer, 


Mönchenstrasse 1. 


Salon-Carzituren Ankleide- u. Wäscheschränke. ® 
in Gobelin u. Seide 250-600 Mk. Bettstellen in Holz u. Metall 
| Rosshaarmatratzen. Diverse Luxus-Möb el. 


Ausstellung derselben I. und II. Etage. 


J. F. Meiler & Co., 


Breitestrasse 36 38. 


= 
hue Nachnahme 

d Tage auf Pr Probe ohne 5 | 

senden wir jedem Interessenten gg * * | 


Petroleum-Glühlichtbrennef 
„Schapirolichit“ Moden 1903 


Leuchtet ge Gasglühlicht. — Verbraucht in 20 Stunden nur ein Litet 
Petroleum. — Passt auf jede Petroleumlampe. 


Ein kompl. Schapiro-Brenner mit Strumpf u. Zylinder M. 6,50: 


2 — 


7 | 


Bibeln u. Neue Teſtamente, 
Spruchbücher, 
Achtzig Kirchenlieder, 
Chriſtlich. Vergißmeinnicht, J 
Claſſiſches Vergißmeinnicht, / 
Starke's Handbuch, 
Einſeguungsgeſchenke, 
Wandſprüche 


empfiehlt in größter Auswahl und zu 
bllligſten Preiſen 


R. Graßmann, 


BVreiteſtraße 2, 
Lindenſtr. 25, Kaiſer⸗Wilhelmſtr. 3, 


Ausstellung neuesler Modelle in: 


ge letots, Kleidern, Qostumes „ 2 oo 
Capes, Blusen, Costumeröchken „ „ „ 


Mad elie n ile ider n, Made lie n pale lolo Pr 


HAnabenanzügen, Anabenpaletots 0 o 


Bekannt beste & ‚te lle Stoffe. il ber ol N ioc. | = 
222 K | | Erfahrenes Mädchen, ee 

. 8376 8 t, N ſucht Stellung per 1. April ⸗ 

d. Exp. d. Bl., Kirchplatz Z, erh 


Photoer, Melier Schwalbert 
Paradeplatz 8, Ecke Dreiteitrafe, 

. Viſitenbilder 1,80 an. 

Cabinetbilder 5,80 „ 


Schmuckſachen mit Emaille-Photogr. nach jede n 
55 4 eventl. koſtenlos neue Auf. 
Kr Belannt nur beſte Ausführung. nik 


| Beyer's Roestkaffee e“ 
88 ä ———— D:Ä7'-ꝗ wer5#" 
En detail. Pr en 


er Ft elöberg, untere Schulzenstr. 20. 


06 pc . oo ———— 
Auf Firma und Geschäftshaus bitte im eigensten Interesse Don au zu achten. 
——aaA_aEaTmEmJ_ zZ ZZ  Z  — — — — — —— a ZZ ZZ  — — — 42 2 


— 


Hervorragende Auswahl aparter, practischer 


Neuheiten in wollenen 


Gus av Sepke Kleiderstoffen und Blusenstoffen 


“ger iner Thor 2, fer e 183. 0 zu äusserst billigen Preisen. 
0 Proben und alle Auge von 15 Mark an franco. 


er eg Bitte auf die Schaufenster zu achten. 3 Pr 2 


— —— — 


Rote ee a 10 Pig. 
A Ara 01% Wyiewegey 9104 


